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Dir badischen National -
wählen .

* Karlsruhe , 7 . Januar .

Tie Wahlschlacht ist geschlagen, die größle , welche die ba-

dsche Geschichte bis jetzt ausweist . Tie Sozialdemo¬
kratie hat den Wafsengang mit prächtigem Erfolg bestanden ,
sie ist mit 316 161 Stimmen und 35 Sitzen die zweitslürkste
Partei geworden . Tas Zentrum , die stärkste Partei , Hot
369 057 Stimmen mit 41 Sitzen erhalten . An dritter Stelle
stehen erst die durch die Nationaltiberalen verstärkten Neu¬
demokraten . Tie Verhältnisse haben sich cisio , wenn man de
Stärkeoerhältnisse im alten Badischen Landtag zum Vergleich
heranzicht , wesentlich verschoben und man kann mit gutem
Recht von einem Wählst eg der Sozialdemokratie
sprechen . Wenn wir gestern beim ersten Ueberblick des Rosu !-
tutes geschrieben haben , daß optimistische Erwartungen ent .
täuscht , pessimistisck)e nicht gerechtfertigt sind , so ist solches unter
dem Gesichtswinkel der Revolution bewerten . Viele hat¬
ten echofst , daß der Sozialdemokratie als Erfolg der Revolu -
tivn die führende Rolle in der Mandatszisfer zukommen würde .
Sie wird die Führung aber trotzdeni in ihrer inneren Kraft
haben , nachdem die Wahlen die Republik , das staatliche Ideal
der Soz 'aldemokratie fest verankert haben . Tenn die christ¬
liche Volkspartei , die einzige Partei , welche in ihren Wahlcnsi -

rusen die Monarchie als Ideal auf ihre Fahne geschrieben hat ,
hat es nur auf 70 000 Stimmen mit 7 Sitzen gebracht . Tas
Volk will von der Monarchie nichts mehr wissen . Es hat ge¬
nug davon . Es will überhaupt nichts wissen von der Politik
der Konservativen samt Rückmärtserei und Antsiemitismud .
Nach vorwärts ist der Blick gerichtet , auf ein neues Gelände ,
wo ein schönerer und praktischerer Bau errichtet werden soll ,
ll :s der alte .

Tie pieue badi 'che Nationalversammlung wird also eine
Mehrheit der Linken von 11 Stimmen austneisen ,
nämlich 35 Sozialdemokraten und 24 deutsche Temokraten ge¬
gen 41 Zentrum und 7 Christliche Volkspartei . Man darf
das als eine gesunde und aktion -fähige Konstellation bewer¬
ten , welche die Regierung zu bilden hat . Es kann in Zu¬
kunft nur Politik mit der Sozialdemokratie gemacht werden
und es muß abguvartet werden , ob die deusiche demokrati ' che
Partei durch len Zuzug der lstationalliberalen an Zuverlässig .

,ke: t eingebüßt
'
hat oder nicht . Tie erst? Probe aufs Erem -

pel wird wohl bei Festlegung der Verfassung gemacht
werden , wo darüber zu entscheiden ist . ob das Ein - oder Zwei¬
kammersystem eingeführt werden 'oll .

Als ganz neuer Faktor sind die Frauen bei dieser Wahl
in die Erscheinung getreten , welche auch wohl dem Zentrum zu
semem Wahlerfolg verholfen haben . Tas Zentrum hat aus
dein Wahlkampf ohne weiteres einen R e l i g io n s k r i e g ge-

niacht , wie wenn wir im dunkelsten . Mittelaltek leben würden .
Das Zentrum schob den poliüschen Meinungsstreit ans das
Gleise , wo es mit dem Politisch ungeichulten Frauengemüt am
besten manöverieren konnte . Es benutzte ausgerechnet den
weiblichen Teil des Volkes für seine Zwecke , dem cs noch vor
rncm halben Jahr int badischen Landtag das Staatsbürger -

recht versagte . Es wird Ausgabe intensivster Agitation
sein , die Frauen polili ' ch aufzuklären , dann erst wird das
Zentrum endgültig ausgespwlt haben . Tie Arbeit der Frauen
in der gesetzgebenden Körperschaft wird das Mittel dazu sein ,
sie von jetzt an für öffentliche Angelegenheiten zu interessieren
und ihr Verständnis dafür zw schärten . Die Erkenntnis wird
von innen heraus kommen .

Ein Bild von besonderer Tragik stellt das Wahlre -ultat für
die Unabhängigen dar . Sie ble ' ben in der Nasionalver -

sammlung ohne Vertretung . Nicht einmal ihr einziger Ver¬
treter , den sie im früheren Badi 'chen Landtag hatten , chren
Führer Adolf Geck , dessen Namen sie gleich in drei Wahl¬
kreisen xcken an die Liste letzten , ist gewählt . Sie sind vorläu¬
fig erledigt und müssen sich überlegen , ob sie sich auch fürderhin
außerhalb der praktischen Mitarbeit für erreichbare Ziele stei¬
len wollen . Tas Wahlresultat für die Unabhänchgen hat Dt -

wiesen , daß in Baden nichts , absolut nichts hinter ihren tönen -
den Phrasen stockt. Und alle , die vielleicht aus lauter Angst
vor ihnen bürgerlich statt sozialdemokratisch wählen zu müssen
glaubten , können daraus für d' e deutschen Nationalwahlen die
Schlußfolgerung ziehen . Es ist bei uns in Baden kein Boden ,
wo die Utopisterei für pihantasti ' che Manipulationen gedeihen
kann . Was das Volk in dieser ' chw ° r ?n Zeit braucht , U end¬
liche Konsolidierung der Verhältnisse auf einem Boden , auf
dem gebaut werden kann . Und dieser Boden ist geaoben .

In diesem Sinne begrüßen wir die ersie badi ' che Natio¬

nalversammlung . Mögen die jetzt abgeschlossenen Wahlen der
Avftaki >ür die kommende größere Aktion , d ' e Wahlen zur
deutschen Nationalversammlung sein . Mög « n alle Kräfte ,
die in den letzten Wochen für unsere hohen Ziele arbeiteten und
das Lebte hergaben an Kraft und Können , die Eisen taarm hal¬
ten . Es muß auch dort gelingen .

Einzelne lrachkrrngen.
Am glänzendsten von allen vier Wahlkreisen hat der 3 .

Wahlkreis ( Karlsruhe -Baden ) MMmttew der . die

höchste sozialdemokratische Stimmenzahl (106 363 St .) er¬
reichte und dementsprechend auch die höchste Zahl von Abge¬
ordneten (12 ) . Die höchsten Zahlen erreichten die beiden

Amtsbezirke Karlsruhe , und Pforzheim , elfterer mit
31878 und letzterer mit 22 671 sozialdem . Stimmen . Präch¬
tig hat auch die sozialdem . Hochburg des Bezirkes . Durlach ,
gewählt , die uns 12 064 Stimmen brachte . Ter Bezirk
Bruchsal hat m ' t 9288 Stimmen eine merkliche Bresche in
den Zentrumsturm geschlagen , ein Resultat , das » man dort vor

wenigen Jahren nicht für möglich gchalten hätte . Gut ist auch
das Resultat im Bezirk R a st a t t ausgefallen , wo 11504 so -

zialdem . Stimmen abgegeben wurden .
In der nächsten Umgebung von Karlsruhe haben sich

neben den Vororten Torlanden und Rüppurr insbesondere die
Orte Knielinren (943 sozialdem . St .) . Singen bei Turlach
>226 ' azialdem . St .) , Untergrombach (455 '' oz ' aldem . St .) ,
Unteröwisheim (423 soz ' aldem . St .) , Hagsfcld 611 sozialdem .
St ) , Bulach (568 'ozialdem . St .) , Teutschneureuth (555 so¬
zialdem . St .) , Rußheim (305 sosialdem . St .) , Berghausen
(528 sozialdem . St .) , Jöhlingrn (573 sozialdem . St .) , Köwgs -

bach (641 sozialden ^ St .) , Blankenloch (411 '
ozialdem . St .)

und R
'
ntheim (787 sozialdem . St .) ansgezeichnet gehalten .

Nach dem 3 . Kreis hat für umcre Partei der 4 . Wahl¬
kreis (Mannhe ' m-Heidelb ^rg -Mosbach ) gut abge

'
chnitten , wo

lue Sozialdemo ' ratie mit 96884 Stimmen an erster Stelle

sieht . Ten Löwenante
'
l hat .hiervon der Amtsbezirk Mann¬

heim , der 40 973 Stimmen ausbrachte . Bemerkenswert ist
der 'ozialdemokrati 'che Fort ' ckritt im schwar -en bedachen Hin
tcrland , das ebenfalls zum 4 . Wahlkreis zählt . Gut hat auch

wo d ' e soziahdemckra -
erreichte . Desgleichen

der Amtsbezirk E p p i n g e n gewählt
' siche L '

ste die höchste Stimmenzahl
der Amtsbezirk Sinzheim .

Im 1 . Wahlkreis (Konstanz ) steht d '
e sozialdemokra -

tische Stimmen -ahl an zweiter Stelle , ebenst im 2 . Wahl¬
kreis (Frc ' bura -Lssenburg ) . Ter Bezirk Freiburg rück

mit 15 441 St '
mmen dem Zentrum , welches dort 24 961 Stim¬

men erhstlt ,
' chon ziemlich nabe . ■ Im 2 . Kreis • instressiert

auch insbesondere der Bezirk Llfstnburg mit dem Wohnsitz des ,
Fübrers der Unabhäng ' gen . Tie 1027 unabbäng - gen Stimmen

gegen 7421 stziald -Tmokrati 'che im dort ' gen Bezirk sagen genug ,
um der Betrachtung die Krone aufzusetzen .

Iie iitM zur Mimliierwmlinig.
1 . Wahlkreis : Konstanz .

Sozialdemokraten : 1. YGorhanS , Karl . Scl 'rift
'etzer

in Konstanz . 2 . Weisimann , Anton . R da'teur in Freiburg i . Nr .
3. Fleig , Otto , V llingen . 4 . Reern 'cheid, Soße , Ehefrau und Ar¬

beiterin in Singen a . H .

Deuts » - Demokraten : 1 . Vene > ey , Martin , Rcckäs -

anwalt in Konstanz . 2. Saenger , Fr ed- . , Oekonomierat und

Bürgermeister in Tier ^b im . 3. Hummel , Hermann . Prozessor in

Karlsruhe 4 . Schön , Friedrich Bürgermeister in Donaucfckingen .

Zentrum : 1 . Wcißhaupt , Josef , Präsident des bodticben
BauernverestS in Pfullendorf . 2. Görlacher , Ignatz , Säblofler -

meister in Billingen . 3 . Beyrrle , M 'ria , Lehrerin in Kvnitanz .
4 . Kiefer . Erhard , Gewerk ckafis 'ckretär in Säck 'ngen . 5 . Witte¬

mann , Josef , Landgerick tsrat in F - e
'
burg i . Br . 6 . Martin , Jos . ,

Landlwrt und Bürgermeister in Bsttirgcn Amt M ßkirch . 7 .
Spann . Alfred , Bezirkstierarzt in Sckönau i . W . 8 . Amann , Al¬
bert , Schisfshcizer und Stadtverordneter in Konstanz .

2. Wahlkreis : Freiburq -O len ^urg .
Sozialdemokraten : 1 . Martzloff , Arb . - Sekr . z . Zt . Mi¬

nister , Freiburg . 2 . Ernst Rösch, Bucldr . , Lörrach - Stetten . 3 . Adolf
Müller , Geschäftsführer , Tchopfheim . 4 . Gustav Richter , Stadt¬
rat , Lahr . 5 . Tr . Ich . Koenigsiicrger , Universitötspro 'essor , Frei¬
burg . 6 . Franz Geiler , Redakteur , Offenburg . 7 . Lu 'se Kräuter ,
F 'lialleiterin , Freiburg . 8 . Dr . Emil Kraus » Dlitglred des Sol¬
datenrates , Freiburg .

Deutsch - Demokraten : 1 . Muser , Oskar , Rccht "an -
Nult in Offenburg . 2 . Rirderbühl , Adolf , G werbcrat in Rastatt .
3 . Schneider , Ehr stian , Bürgermeistu ' und Hosbvuer in Mußbach
( Freiämt ) . 4 . Gochcing , Emsi , Fabrikant in Freiburg . 5 . Hol¬
dermann , Friedrich , Dekan in Rotteln . 6 . Herbster » Eduard , Bier¬
brauer und Landwirt in Scbopfheim .

Deutschnationale Volksparteiler : 1. Karl

Fischer , Landwirt und Bürgermeister , Meißenheim .

Zentrum : 1 . Tr Josef Wirth , Professor in Fre 'burg , zur¬
zeit Finanzminister in Karlsruhe . 2 . Ferdinand Kopf . Rechtsan¬
walt und Obmann des Stadtverordnetenvorstandes in Freiburg
i . Vr . 3 . Dr . Josef Schofer , Geistl . Rat und Tiözesanpräses in

Freiburg i . Br . 4 . Mathilde Otto , Armenfürsorgerin in Freiburg
i . Br ., Bahnhofstraße 10 . 5 . Rudolf Seubert , Oberstationskontrol¬
leur in Kipvenhem , Amt Ettenheim . 6 . Josef Dusfner , Gutsbe¬

sitzer in Furtwangen . 7 . Anton Ziegclmaier » Krankenkaffenver .
oalter in Oberkirch . 8 . Karl Makt . Betriebsleiter und Mitgl er

des Sadtverordnetenvorstandes in Freiburg i . Br .
' 0 . Fridolin

Henrich , GewerkschaftSsekretär in Freiburg i . Br . 10 . Alfred von
Glrichenstein , Landwirt in Oberrotweil , A . Breisach . 11 . Karl

Albietz , Bürgermeister und Landwirt in Wehr . 1 . Joses Engel¬
hardt , Bürgerme ster und Landwirt in Nußbach , Amt Oberkirch .
13 . Dr . jur . et Dr . Phil . Eugen Baumgartner , Kreisschulrat in

Emmendingen .

S. Wahlkreis : Karlsruhe -Vaden .
Sozialdemokraten : 1 . Dietz , Dr ., Eduard , Rechtsan¬

walt und Stadtrat in Karlsruhe . 2 . Stockinger , Friedrich , z . Zt .

Minister des Kultus und UnterricktS in Pforzheim . 3 . Fischer ,
Kunigunde , BuchdruckerS - Chefrau in Karlsruhe . 4 . Weber , Fried¬
rich, Kaufmann und Gemeinderat in Durlach . 5 . Marum , Lud¬

wig , z . Zt . Justizminister in Karlsruhe . 6 . Kurz , Heinrich , Land - j
Wirt und Gemeindcrat i:> Grötzingen . 7 . Rückert , Leopold , z .^ Zt

Verkehrsminister in Karlsruhe . 8. Hamann , Bruno , Geschäfts¬
führer , des Mrtallarbesicrvevbandes und Stadtrat in Pforzheim
g . Harter , Richard , Bezirksleiter des Bauarbeiterverbandes in

Karlsruhe . 10 . Müller , Paul , Schreinermeistcr und Stadtrat in

, Baden -Lichtental . 11 . Geck, Eugen , ZeitungSverleger und Stadt -

rat in Karlsruhe . 12 . Krifchbach, Hubert , Schneider und Stadt -

verordneter in Bruchsal .

Deutsch - Demokraten : 1 . Dietrich , Hermann , Mini¬

ster in Karlsruhe . 2 . Haas , Dr . , Ludwig , Minister in Karlsruhe .
3 . Neck, Ludwg , Landwirt und Bürgermeister in Eggenstein . 4 .
Odenwald . Andreas , Fabritant in Pforzheim . 5 . Glöckner , Dr .
Karl , Präsident in Karlsruhe . 6 . Hoffmann , Karl , Malermeister
in Bruchsal .

Deutschnationale Volksparteiler : 1 . Schöpfte ,
Bürgermeister in Langensteinbach . 2 . Mayer , Th . Friedrich , Geh .
Oberkirchenrat in Karlsruhe . 3 . Habermrhl , Gustav , Bijouterie¬
fabrikant in Pforzheim .

Zentrum : 1 . Trunk , Gustav , Rechtsanwalt , Mitglied der
bad . vorl . Volksregierung als Minister für Ernährungsmesen in
Karlsruhe . 2 . Ziegelmeyer , Jmef , Landwirt und Bürgermeister
in Langenbrücken . 3 . Frau Siebert , Klara , Vorsitzende des kath
Frauenbundes in Karlsruhe . 4 . Müller , Wilhelm , Vorsitzender
des Bad . Eisenbahnerverbandes und Stadtverordneter in Karls¬
ruhe . 5 . Wiedemann , Anton , Hauptlehrer und Stadtverordneten¬
vorstand in Bruchsal . 6 . Köhler , Heinrich , Lberrevisor , Leiter des
Presseabteilung der vorl . Volksregierung in Karlsruhe . 7. Röckel,
Wilbelm , Stadtpfarrer in Bühl . 8 . Bernauer , Dr ., Ernst , Ober¬
landesgerichtsrat in Karlsruhe . 8 . Beizer , Franz , Arbeitersekre¬
tär und Gemeinderat in Malsch . 10 . Straub , August , Amtsrichter
in Wolfach .

4. Wahlkreis : Mannheim -Heid elberg -
Mosbach .

Sozialdemokraten : 1 . Geiß , Anton , Gastwirt und
Stadtrat , Mannheim . 2 . Roth , Johmn , Schlosser , Neckarau ,
3 . Maier , Emil , Parteisekretär und Stadtrat in Heidelberg . 4L
Kahn , Jakob , Ervedient nnd Aemcinderat , Schwetzingen . 6 . Stro¬
bel , Georg , Parteiseirekär und Stadtrat , Mannheim . 6 . Beckstvld,
Friedrich , Landwirt und Gemeinderat , Edingen . 7 . Rausch , Karl ,
> assenbeamr ^r und Stadtrat , He dlbrg . 8 . Blase , Therese , Frau ,
Mannhe :m . 9 . Spieß , Karl , Oberlehrer , Männheim . 10 . Jost ,
Martin , Braumeister , Eberbach . 11 . Hahn , Karl , Parteisekretär
und Stadtverordneter , Mannheim .

Deutsch - Demokraten : 1 . König , F ., Rechö'anwalt ,
Mannheim . 2 . Vogel , Karl , Messerschmedemeister und Stadtratz
Mannheim . 3 . Fehn , G ., Pfarrer , Unterschüpf ( Amt Boxberg ) ,
4 . Fr >„ Marianne Weber , He :delberg . 5 . Go Hein, Eberhard , Pro «
versitätsprofessor , Heidelberg . 6 . Ihrig , Wilhelm , Oberlehrer -
Mannheim . 7 . Schaffer , Franz Heinrch , Landwirt , Heddesheim ,
8 . Leser , Guido , Stadtverordneter , Heidelberg .

Deutsch - nationale Volksparteiler : 1 . Hertle ,
Georg , Landwirt und Bürgermeister , Sachsenflur . 2 . Karl , Wil¬
helm , Pfarer , Tauberbischofsheim . 3 . Mager , Lothar , Kaufmann ^
Heselberg .

Zentrum : 1 . Tr . Zehnter , Jvhanu , LberlandeSgerichtS -

Präsident , Karlsruhe . 2 . Eberhardt , Richard , Metallarbeiter ,
Mannheim -Sandhofen . 3 . Bierncifel , Joh . Gustav , Gutsbesitzer
und Bürgernieister , Lauda . 4 . Rigel , Maria , Hauvtlehrerin /
Mannl/eini . 5 . Schell , Alois Johann , Pfarrer , Gerichtstetten . 0y
Hlffrich , Christian , Prokur st, Mannheim . 7 . Hartman » , Gust .,

^

Gewerksctsaftssekretär , Heidelberg . 8 . Spengler , August , Bürger ^
melier .

'
Kütsheim . 9 . Schnc .dcr , Gustav , Kanzleirat , Heidelberg ,

lO .Reinhard , Bernhard , Schlvssermeister und Gemeinderat,
'

Mosbach .

pressestimmen Zur Wahl .
Die „Karlsruher Zeitung " hat eine prozentuale Berech ,

nung über die auf die einzelnen Parteien entfallenen Stimmen
'
m Vergleich zur letzten Landtagswäh ! ausigemacht. Tem >nenh

hatte das Ze nt r u m im Jahre 1913 35,0 Proz . der abgege «
denen Stimmen auf sich vereiirgt , jetzt beträgt dieser Prozent «

satz 37,02 . Tie früheren Konservativen , jetzt Deutsch -national «
Voikspartei , erhielten 1913 9,4 Proz . der Stimmen , jetzt
7,03 Proz . Natwnalliberale . und Fortschrittler erzielten 1913
zusammen 33,3 Proz . , jetzt hat die Deutsch - demokratische Pars
tei 22,78 Proz . sämtlicher absecebenen Stimmen erhalten .
Hier springt der „ Vorteil " am klarsten in die Augen , den di «
Fortschrittler 'durch ihre Vereinigung mit den Nationalliberalen
erzielten . Tie Sozialdemokratie hatte 1913 22,3 Prag , der
St .mmen erhalten , am letzten Sonntag erhielt sie 31,71 Prcq . .
die Zunahme beträgt allo 10 Pro ; . ; nimmt man die 1,47
Prozent der Unabhäng

'-gen hinzu , so hat rund sih der Wäh -

ierschaft am Sonntag sozialdemokratisch gewählt .
Zu dem sozialdemokratischen Stimmenergebnis bemerkt bi«

„ Karlsruher Zeitung " :
„Bei einer genauen Durchsicht der . Wahlresultate im einzel «

neu ergibt sich , daß die Sozialdemokraten den Zustrom an neuen
Wählern hauptsächlich aus den Landbezsikcn bekamen ; in den
Städten ist der Zuwack - verhältnismäßig nicht so bedeutend ge «
wesen Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Wahlen ein für di»
Sozialdemokratie noch günstigercs Ergebnis gezeit '

gt hätten , wenn
nickt das terroristiscle Treiben der Unabhängigen und Spartakus «
leute in Norddeutschland viele von der Abgabe eines sozialdemo¬
kratischen Stimmzettels zurückaeüalten hätte . "
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Die „Mannheimer Volksstimme" bezeichnet das Wahler-' gebnis als nicht befriedigend , sie schreibt :
. .Zwar , die Sozialdemokratie hat einen sprunghaften und auch

>m seiner Gesamtheit erfreulich hoben Stimmen - und Mandats¬
zuwachs zu verzeiüMn ; einen höheren als manche skeptisch veran¬
lagte Gemüter errechnetcn, aber auch nicht einen in so starkem
Ausmaße hohen , wie chn verllnzelte Optimisten, vor allem unterden mit den schwierigen Verhältnissen Badens weniger vertrauten
neueren Anhängern unserer Parier erhoffen zu dürfen glaubten .

"

Zur neuen Konstellation im Landtag schreibt unser Mann¬
heimer Parteibtatt :

„Es wird deshalb knapp auf knapp gehen und eS wird■oon der Demokrat schen Partei abhäng. n , ob im neuen Badeneine ausreichende und arbeitsfähige und vor allem wirklich demo-
ikratschc und sozialorienticrte Mehrheit zustande kommt , oder ob
sie durch ein peaktisch -politsches Abgleäen eines Teils ihrer Man -'
datträger — und es sind ein apar wenig verlähliche Kantonistenunter ihnen '— in de nt Baden rach der Revolution dem Zen¬trum zur ausschlaggebenden Macht verhelfen. Damit ruht eine
schwere Verantwortung auf der Deinokratischen Partei und zu¬gleich das ganze künft ge Schicksal des bürgerlichen Liberalismusals solchen in ihrer Hand.

"

Das „Karlsruher Tagblatt" schreibt zum Wahlausfall :
»D '

e Mehrhei. ssozialisten haben, wie vorauszusehen war , am
Vesten abgeschnitten Zeiten , w :e die gegenwärtigen , mit ihrenvielen Sorgen und Widerwärtigkeiten, mit oft recht offen zu Tagetretenden Ungerechtigkeiten treiben die Massen naturgemäß nachlinks."

Der „Badische Beobachter" bemerkte zu dem vorläufigen
Wahlergebnissen gestern morgen :

„Die Sozmldeniokra ie hat sicher einen Gewinn gemacht, teil¬
weise dadurch , daß die Wählerzahl durch viele Jugendliche erwei¬tert wurde, te '

lweffe infolge ' der Unzufriedenheit , die der Kriegund das Kriegsende geschaffen haben. Doch von sensationellenErfolgen kann höchstens bei Einzelresultaten die Rede sein.
"

Gestern abend bringt der „Bad Beobachter" lediglich einen
Aufruf der Zentralleitung seiner Partei, in dem den treuen,zuverlässigen, braven Truppen herzlichster Dank ausgesprochenwird. „Ter Sieg ist ihr stolzes Werk .

"
Die „Badische Landeszcitung schreibt u . a . :
„Aber auch das Wahlergebnis ist im ganzen so ausgefallen ,wie man unter den gegebenen Verhältnissen es nicht erheblich an¬ders erwarten durfte . Sowohl d e Sozialdemokratie , als auchZentrum und Konservative, zusammen hat en für sich auf eine

Mehrheit in der neuen Volksvertre .ung einigermaßen gerechnet und
manche Liberale haben eine solche Mebrhe t befürchtet Sie ist
nicht zustande 'gekommen. Die Teutsib -demokcat '

scke Partei hatungefähr erreicht was nüchierne Rechner in ihren Reihen erhoff¬ten ; ein paar s . tze mehr, auf die man etwa rechnete , müssen
verschmerzt werden. Jedenfalls ist die Partei in d e Lage ver¬
seht, mit der Sozialdemokratie die alte Großblockmehrheit, nötigen¬falls aber auch gegen die Sozialdemokratie eine Mehrheit nacb'rechts bilden zu können.

"

Minister Dr. Haas äußert sich im heutigen „KarlsruherTagblatt" zum Wahlergebnis:
„Im Vordergründe steht die Ueberzeugung . daß das Wahl¬ergebnis für die gesam en Jntereflen de? badischen Volkes als

Ihocherfreulich bezeichnet werden muß ; wir dürfen hoffen, daß auchtweiterhin d e Ruhe und Ordnung im- badischen Lande aufrecht er¬
halten werden kann .

Die Bildung einer Mehrheit der Rechten, bestehend auseinem Abgeordneten des Zentrums und der Deutsch-nationalen'Volkspartei, ist unmöglich gemacht; es gibt keine Rechtsmehrheit.
"

Uober die künftige Politik in Baden schreibt nun HerrDr . Haas :
„Darüber ist sich die Demokratie völlig klar, daß in Zukunftim Reiche und in Baden keine Politik unter Ausschaltung der

Sozialdemokratie gemacht werden kann. Es wäre theoret sch mög¬
lich, in der badischen Nationalversammlung einen Block der bür-'gerlichen Partei gegen die Sozialdemokratie zu bilden. Das wäre'eme Politik des Wahnsinns . Damit würde man die zweite Revo¬

lution und me Zerstörung des Staates heraufbeschwören.
"

Ueber die künftige Zusammensetzung der Recierung spricht
;Herr Dr . Haas die Ansicht aus , daß wahrscheinlich das künftige
.Ministerium als Koalitionsmin'sterum Vertreter des Zerr-trums , der Sozaldemokratie und der Demokratie umfassen

wird, wobei der Sozialdoniokratie ein größerer als der rein
ziffernmäßige Einfluß zukomme, Zentrum und Demokraten
niüßten unter Umständen zu Zugeständnissen bereit sein.

*

Die Einberufung der badischen Nationalversammlung.
Wie noch erinnerlich sein durfte, hatte die badische vorläufige
Dolksregierung beim Ausschreiben der Mahlen zur .badischen
Nationalversammlung erklärt, sie werde die Versammlung
selbst zehn Tage nach der Wahl einberufen. Wie nun der
„Badische Beobachter " hört, beabsichtigt die Dolksregierung
die Nationalversammlung auf Mittwoch den 15. Januar ,
vormittags 9 Ubr nach Karlsruhe einzuberufen. Tie Frak¬
tionen werden schon am Dienstag tzcn 14 . Januar , vormit¬
tags , hier Besprechungen abhalten rmd für den Abend dieses
Tages ist eine Aussprache der Regierung mit den Fraktions -
führern in Aussicht genommen .

Der Verlauf der Wahl. Nach den aus dem Lande eilige
ganaenen Nachrichten ist die Wahlhandlung zur bad. Nativ
ualoersammlung überall ruhig verlaufen und nirgends gestört
worden . In Mannheim hatte das Aktionskomitee der
kommunistischen' Partei (Spartakusbund) Aufnise zur Wahl¬
enthaltung verbreitet und zugleich zu einer Massenaktion für
die kommunMsche Sozmlwirt'chaft aufgefordert . Aber auch
in Mannheim gingen die Wahlen ruhic von statten . Zu gro¬
bem Unfug kam es jedoch nachts 1 Uhr in K o n st a n z auf
dem dortigen Mllnsterp'

atz , woselbst von ungefähr 40 halbwüch¬
sigen Bur'chen ein „Angriff " auf das Münsterpfarrhaus und
aus das Geschäftshaus der „Konstanzer Nachrichten" unter¬
nommen wurde . . Tie Burschen verübten einige Beschädigungen,
zu ernsteren Vorfällen ist es aber nicht gekommen.

Das ' Wahlergebnis . Um den Genossen einen Ueberbl'ck
über das Ergebnis der Wahlen in den einzelnen Orten zu
geben, werden wir in den nächsten Tagen eine tabellarische
Aufstellung

' der Wahiresultate aus sämtlichen Orten des 3.
Wahlkreises sowie des 2 . Kreises, soweit er zu unserem Ver¬
breitungsgebiet gehört, bringen .

Das Wahlergebnis von Offenburg . Aus Offenburg
sckreibt man uns : Tie Wahlschlacht 'st geschlagen und das Re¬
sultat übertrifft untere hochgespanntesten Erwartungen . 2100

stimmen gegen 450 ll .S .P . Wer hätte d'
e? in der sog . Hoch¬

burg der '
Ilnabhchiigiaen erwartet ? Tos Zentrum mit seiner

fanatischen Relioionsbetze erzielte durch diesen Druck auf d
'
e weib»

l 'chen Wähler 3750 Stimmen , während die demokratische Liste mst
1800 Stimmen sogar von uns beträchtlich üöerbolt wurde. Und
doch hätte das Ergebnis für uns noch viel bester sein können .

cber weit über 1000 Wähler durften nicht wählen , weil sie ihre
Eintragung in die Liste zu beantragen unterließen , es wären fastlauter Stimmen unserer Richtung gewesen. Sogar Leute , die
richtig anaemeldet waren , standen n 'cht in der Liste und es mutz
gesagt werden , daß auch auf dem Rathaus nicht alles vor sich ging ,w 'e es sein sollte. Das Zentrum batte es verstanden, durch einen
großen Troß Mitarbeiter seine Wähler wohl alle in die Liste zu
bringen . Zu dieser Arbeit waren wir organisatorisch zu schwachund hier muß der Hebel angesetzt werden . Herein in die Organi¬
sation und fest mitgearbeitet , 'das ist das Haüpterfordernis der
Stunde . Dann .wird nickst nur dies , sondern v 'elcs aridere besser .
Auch die Spaltunq hat zweifellos Nachteile und Schaden verur-
sacht ; auch hier sollte man hoffen, daß der Hauptteil wenigstensbei den sog . Unabhängigen zur Einsicht kommt und sich an die
Worte erinnert : nur Einigkeit macht stark.

So v 'el einstweilen von der Stadt Offenburg . Auch im gan¬
zen Amtsbezirk Offenburg können w '

r mit großer Befriediaung
auf das Ergebnis blicken . Unsere Stimmenzahl beträgt 7421,für Unabh. Soz . 1007, Zentrum 18 000 , Demokr. 3788 , Kons. 1100.

Deutsche Ilationalwahlen .
Frauen in die Nationalversammlung l

Tie Frauen haben das! Wahlrecht zur Nationalversamm¬
lung -,

Von der Nationalversammlung wird entschiedenwerden über
das . Frauenwahlrecht der Zukunft. Die deutschen Frauen
müssen am 19 . Januar 1919 sozialistisch wählen , wirst bringen
sie sich selbst um ihre Rechte .

Tie Sozialdemokratie h at den Frauen daS Wahlrecht ge¬
geben ; bringen die deutschen Frauen keine sozialdemokratische

Die Herren , die den w
Rechte geben wollten , werden sie ihnen sofort eutz ehen oder
stark kürzen, wenn sie die Macht dagu bekommen. Diez?
Macht dürfen die Frauen ihnen nicht geben .

Tie Frauen sind wählbar . Das entspricht dem Grundsatz
der Demokratie . Unsere besten , bewährtesten und tüchtigsten
Genossinnen müssen gewählt werden. Tie sozialdemokrattchen
Frauen wollen nicht herrschen , wollen im politischen und wirt¬
schaftlichen Leben nur neben den Männern stehen , mit ihnen
beraten und beschließen . Ein Nur -Männer-Parlamcnt ist
nicht mehr denkbar, darf auch ' nicht mehr über die Zukunft des .
ganzen Volkes entscheiden . Bei der Frage des Frauenstinim-
rech 'is der Zukunft müssen Frauen direkt niitentscl-eiden
können.

Tann werden sie zum Wöhle des ganzen Volkes Gelegm»
heit haben, an der Erfüllung der großen Zukunftähosfnung
des Proletariats am Sozialismus mitzuwirlen .

Marie Iucchacz .

Deutsches Reich.
Eine neu zu gründende R-tichLhaiiptstadt.

In der „Franks . Ztg.
" Dr . Hans Kampfs -

meyer - Karlsruhe die Gründung einer neuen Reichthaupt -
stadt vor. Er gcht von folgenden Erwägungen aus :

Der Ruf „Los von Berli n" ist zu e .nom Kampfruf
geworden . In ihm hallt noch ein großer Teil der Erbitterung
nach, den das gefallene Regime in ganz Teuffchland ausgelöst
hat. Und man ist ohne weiteres geneigt, alle Unzuträglich¬
keiten uttd Fehlgriffe der Revolution Berlin zur Last in stgen.
Tie Berliner Spartakusgruppe ist zum Inbegriff der Sorge
geworden, mit der weite Volkskreise der künftigen Entwicklung
entgegenjehen . Gegen das Beibehalten Berlins als Reichs-
Hauptstadt werden aber noch andere Gründe geltend gemacht .

Durch den voraussichtlichen Verlust von Teilen Posen» und
durch die Angliederung TeutschOesterreichs wird der geogro.-
phi

'
che und auch der '

eeliiche Schwerpunkt Teuffchicmds nach
Süd-Westen verlegt, und es würde für die Zusammenfassung
der auseinanderstrebenden deutschen Staaten günlstg sein ,
wenn die künftige Reichsregierung ihren Sitz an einem Ort
Wie, der diesen Gesichtspunften Rechnung trägt . Nicht ohne
weiteres abzuweisen ist auch der Gedanke, daß durch die Ver¬
legung der Regierung von Berlin , wo die riesigen Entfer¬
nungen einen an sich überflüssigen Zeit- und Kraftaufwand
beanspruchen und tausenderlei Zerstreuungen die Aufmerksam¬
keit vom Wesentlichen abzichen, an einen ruhigen Ort die
Quantität und vor allem die Qualität der Parlaments- und
Regierungsarbeit nur günstig beeinflußt werden kann.

Wenn es sich nicht nur um eine vorübergehende, sondern
um dauernde Verlegung der Reichsregierung handeln soll,dann ist aus mancherlei Gründen die Errichtung einer neu
zu gründenden R ei chs Haupt stabt vorzuziehrn .

Für die Neugründung sprechen — so sonderbar dies im
ersten Augenblick erscheinen mag — vor allen Dingen auch
finanzielle Gründe. Tie Verwaltungsgebäude für die zahl-
reichen Behörden müßten in den bcistichenden Städten in
nahezu demselben .Umsang, wie in einer neuen Stadt, neu er-
richtet werden , und würden in einer Neugründuna mit zu¬
nächst billigen häuslichen Lebensverhältnissen wegm der nie- '
drigeren Tariflöhne der Bauhandwerker teentpcr kosten.

Die neue Reichshauptstadt könnte an einer der Haupwer -
kchrAmien Mitteldeuffchlands — vielleicht in Thüringen - -
liegen . In landschaftlich schöner , Wunder Lage, womöc«lich^aiff etwa ? hügeligem Gelände , das dem Städtebauer reizvolle
Aufgaben b etet. Die neue Stadt sollte nicht nur dem prak¬
tischen Zwecke dienen , der neuen Reichsregierung die denkbar
besten Arbeitsbedingungen zu aeben, sondern sie müßte in ,
ihrem ganzen wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Auf- ,
l' m mögl .chst vollkommen die Zicke verwirklichen, dis wir re: '
deutschen F " cdensarbeit im neuen Teuffchland ieveu und tie*
T -r :r den dastehenden Orten aus mancherlei Giünden nicht

'
w vollkommen werden in Wirklichkeit umletzen können.

Merhand Leitgenossen .
Von Lorenz Kjerbüll - Petersen .

(Motto : Wen 's juckt, der kratze sich !)
2. Dr. Quassel, der Philosoph für die Welt .

, 9Senn ich mir heute meinen Freund Dr . Quassel aufs
Korn nehme , io will ich zunächst bemerken, daß ich dabei nicht
diesen oder jenen im Auge habe, wildern einen Typ, wie er
so ziemlich in jeder deutschen Stadt , von Kiel bis Koustanz,von KönigsLerg bis Köln , vertreten ist . In allerreinster Rein-
kultur aber wird er in den A'phaltplantagen von Berlin W .
gezüchtet , dort , wo der deutsche Geist in der tropi 'chen Fieber¬
hitze einer perversen Ueberkultur seme exotischen Blüten treibt .Dort also wollen wir ihn packen '. —

Um gleich am Anfang zu beginnen , sei ausdrücklich festge-
stellt, daß auch Tr . Quassel nicht vom Himmel gefallen, noch
wie Pallas Athene die Gättm der Weisheit , gepanzert und ge¬
rüstet mit den Waffen des Geistes , aus dem Haupte des
Allerhalters Zeus herausgesprungen ist. So unbc'cheiden ist
selbst Dr . Quassel nicht ; er verschmähte von Anfang an jedesWunder und begnügte sich damit , auf natürliche Weife ins
Leben zu treten. Auch er wurde erzeugt und geboren .
Fragt sich nur, von wem.

He:l dem ehrsamen Handwerks Es nährt ''einen Mann ,
dazu die Frau und entladt die Kinder der Arbeit , so man
;3 recht betreibt ! -

Vor 36 Jahren machten Vater und Mutter Ouassck im
Norden von Berlin einen Metzoerladen auf . Er hatte nichts,
sie hatte nichts — also war das gemeinsame Vermögen nicht'beträchtlich . Aber mit Gottveriranen und etwas Pfiffigkeit,mit Häuten und Gedärm läßt sich

' s erträglich wursteln . -
Nach fünf Jahren trug Vater Ouasset stets eine saubere

.Schürze und Mutter Quassel fünf wuchtige goldene Ringe
fmit herrlichem Gestein an ihren dicken, weißwurstartigen
Finpern , und unter dem Herzen — ach Jott , ach Jott ! —
>e»n Kind ! - /

Das Kind ward Elimar gsannt, Elimar Quassel , und
es wuckfs und gedieh. Als das Kind fünff Jahre all war, hat¬
ten seine Eltern einen Abonnementsplatz im Opernhaus, als
'«8 zehn Jahre alt war, siedelten sie nach Berlin W . in die

Tauentz-engegend über . — So sog denn Elimar Ouassei die
Kultur mit Volles Fla'chenmilch in sich ein . -
_ .

Selhstverständ .
' '

ch besuchte er das Gymnasium , die Univer¬
sität.

^
Wir Wen 's ja dazu ! Selbstverständlich studierte er

Kunstge ' ch'chte ; denn das kostet viel und bringt nichts
ein , und aufs Geldverdienen durfte Elimar Quassel bill'gor-
weise verzichten , nachdmi 23 Personen an dem Genuß der
väterlichen Wurst verendet waren. —

Als er 32 Jahre alt war , fuhr er nach München . Er
unterbrach die Fahrt in Nürnberg, machte einen Abstecher nach
Erlangen, wo er geschwind promovierte , um dann als neuge¬
backener Tr . phll. weiter zu reffen.

Tr . Elimar Quassel brauchte nicht zu arbeiten , al 'o tat
er es auch nicht. Er vertrat den Stackdpunkt: „Ter Men'ch
lebt nicht , um zu arbe' ten , sondern arbeitet allenfalls , um zu,leben"

. — So weihte sich denn Tr . Quassel einem stilvollen
MüßigtnyO, zu dem ihn seme Stud'en befähigten. Ta er
aber ichließlich nicht ganz ohne DeMftigung '-ein konnte,weil fein Verdauungsorganismus dagec-en protestierte, machte
rr in K u I t u r . wft 'ein Vater selig in Wurst . —

In 93erFit W . findet jeder , der Geld hat und Reklame
niticht . eine Gemeinde . — Gemeinde ist ein Fremdwort; auf
deuiffch wn1- mar . da 'ür Clique. — In dieser Gemeinde redete
Dr . Quassel über Kunst , Literatur , Theater, Weltanfchau-
ungsmagen u 'w . , wie es gerade traft

W ' e gesagt : er redete. Ter Wiffen ' chnftftr denkt , der
Künstler schafft , der Politiker handelt — Dr . Quassel reöet —

Sein S '. ol? ist sein Stil . Wer etwas m iacen ha ' der
ffrdet ' einen Stil von unWäbr : er ipricht und 'chr a: ein¬
fach and rerstcndi'tch. Das Merkmal feines Stils ist Lagst,
haar'charfe Präz -sion , Knappheit und Prägnanz, und da er
eine Persönlichkeit ist , ist auch sein Stil von persönlich ,
ohne daß er m

'
t Mötzchm zu -operieren braucht.

Anders ist 's bei Tr . Onaffel. Seiie Ignoranz cheut die
logische Klarbe' t , wie eine Eule das Tages' icht . Darum liegt
über seinen, Werten eine räffeffchwere Dun 'ckbe

' t . sinnbe-
törend , das Ten 'en einlnllend ,

:n 'stnm 'am Schwall . . Sein
Gehirn ist wie der Wurstkessel 'eines Vaters ' elia : natürl ch
ist er Elekt ' ker wie all; Memcken . die 'elbst nichts sind . Alle
großen und klemen Geister aller Länder und Zellen , alle Ku->
turen . ?n wie Tr . Ouassck sie beereist, brodeln im Hexen¬

kessel seines Gehirns durcheinander und vermengen sich zu
einem Ragout, das kein Mensch definierem weit weniger gv-
n .eßen kann .

Von großen Erlebnissen ist Tr . Quassel glücklich verschont
geblieben; dafür ist lein seelischer Apperzeptionsapparatderart
beschaffen , daß ihm jede Kleinigkeit zum Erlebnis wird . DaS
Husten eines Flohes wird zu einem kosmischen Ereignis, ein
flüchtiger Zahnschmerz wird zur Passion , eine leise Uebelkest
hat den tiefsten Weltschmerz zur Folge. -

Auch äußerlich nerrii : Tr . Quassel nichts vom bedeutenden
Mann . Sein Gesicht ist so blasiert und ausdruckslos , wie dte
Gesichter in Berlin W . und ähnlichen Milieus nun einmal
sind . Daran mag selbst der fleißig benutzte Schminkstift nichts ,
zu ändern , mag er auch noch so v

'
ele Charakterfalten und me¬

lancholische Schalten hineinzaubern . -
Tr . Quassel erkennt keine geistige Autorität an , daffir

beugt er sich , und zwar bedingungslos , der öffentlichen Mei¬
nung. Das hindert nicht , daß er zu Zellen Opposition macht;Er ist ja so schlau , der Tr . Opaffel; er kennt feine Leute.
Etwas vom Geschäftsgeist llineff Vaters sckig- ist auch auf ihn
übergegangen. Geld verdienen will er nicht, braucht er ja
auch n-cht ; das haben andere für ihn bckorgt . Aber er will
Applaus , will seinen Namen in Len Zeitungen und- an den
Anschlagaulen lesen, sein Bild in den Schaufenstern fchm.Er will populär sein , koste es , was es wolle — wir haben 'S
ja dazu ! —

Nach Ausbruch der Revolution lernte auch Tr . Quassel in
aller Eile um , was für einen E 'ekuker kein Kumtstück ist. Mit
Kunst , Literatur , Philo'ophie um . war nichts mehr zu machen,

. alio machte Tr . Quassel in dem einzigen zurzeit amv,baren
Artikel : in Polllik, wovon er oerade w viel versteht wie von
dem andern . Und da plötzlich Sozialismus d' e große Mode
geworden war , wurde auch Dr . Quassel Sozialist. Man muß

, hall die Zeichen der Zeit erkennen ! -
j _

Nur immer modern sein ! Aus den Charakter kommt e>
' wirklich nicht an ! Wenn nur die Bügel 'älte in ladello'er Ord¬
nung ist , wenn nur der Steh 'ragen in blendender Weiße und
Eflätte erstrahlt , wenn nur geredet wird , mag alles Unsinn ,

. Treck und Schwindel sein !
: E-4 ' 4 " 5er g-oß? Wimfferel ! Es lebe d

'
e Kultur ! Es leb«

; Tr . Quassel.' — Trckmal hoch . Hurra ! -
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Aus Berlin kommen Nachrichten über schwere Ausschrei¬
tungen der Spartcrkusleute und blutige Zusammenstöße .
Wie verlautet , hat die preußische Regierung den bis¬
herigen Polizeipräsidenten Eichhorn seines Amtes ent -
y o b e n . Es werden ihm nämlich Beziehungen zu den russi¬
schen Bolschewisten vorgeworsen . Wie der „Vorwärts " aus
sicherer Quelle erfährt , bestanden Beziehungen zwischen
der „Petersburger Telegraphenagentur" und dem Ber¬
liner Polizeipräsidium, zum mindesten in finan¬
zieller Beziehung . Erst in den allerletzten
Tagen habe Polrzeftwäsident Eichhorn von der „Rosta"

, wie
unumstößlich foststche, 14 090 M in einem Ein 'chreideörief er¬
halten . Lffenvar bezieht Eilhhorn , sagt der „Vorwärts"

, sein
Gehalt von der russa

'
chen Telegraphenagentur unentwegt

weiter , was allerdings für einen Berliner Polizeipräsidenten
einen Gipfelpunkt darstellt . Diese Dinge dürsten ihn nnmög-
!ich gemacht haben.

Die Spartakusleute und die Unabhängigen demonstrierten
dagegen , wobei es zu gefährlichen Ausschreitungen kam . Im
einzelnen liegen folgende Nachrichten vor :

Nürnberg, 6. Jan . Tie „Nürnberger Zeitung" meldet:
Wie wir hören, Hai die Berliner Regierung noch keinerlei sicht¬
bare Maßnahmen zur Durchführung der Absetzung des Ber¬
liner Polizeipräsidenten Eichhorn getroffen. Er ist zunächst
weiter im Amte . Tie „Rote Fahne"

, das Oraan des Sparta¬
kusbundes , fordert heute wieder zu einer Massendemonistpa-
tiun auf . Es wird damit gerechnet , daß die Spartakusleute
versuchen werden , die Regierung zu stürzen und daß es zu
Zusammenstößen kommen wird . Wie wir hören , haben dte
revolutionären Berliner Arbeiter und Soldaten 'der Regierung
ein Ultimatum gestellt , sofort zu folgenden Beschlüssen des
Kongresses der Arbeiter - und Soldatenräte Stellung zu nch-
inen und diese von den Arbeiter - und Soldaienräten zum Ge¬
setz erhobenen Beschlüsse sofort in Kraft treten zu lassen:

1 . Sofortige Enitraffnung aller Offiziere.
2 . Entfernung der Rangabzeichen.
3 . Tie örtliche Kommandogewalt liegt in den Händen «der

Arbeiter , und Soldatcnräte.
4 . Wahl der Führer durch die Mann'chaften .
5 . Völlige Auflösung der alten Armee , sofortige Entwaff¬

nung reaktionärer Sonderformaticmen und Einführung
einer bürgerlichen Volkswehr.

6 . Gegen Kriegtministeriunr und Armeeoberkommando, die
die vom Kongreß gegebenen Geietze für null und nichtig
erklärten , ist sofort Stellung zu nehmen .

BerI in , 6. Jan . (Privattelegramm.) Der „Bor -
wärts " ist heute früh in seiner Morgenausgabe als Organ
der revolutionären Arbeiterschaft von Goßberlin erschienen .
Er veröffentlicht einen Aufruf , der die Arbeiter und Partei¬
genossen zu einer Demonstration um 11 Uhr in der SiegeS -
«llce auffordert. Während des gestrigen Abends , als der
„Vorwärts" und die demokrasischen Zeitunosredaktionen be¬
setzt wurden , versuchten die Spartakusleute, auch das Haupt-
tclegraphenamt und das Fernsprechamt in ihre Gewalt zu
bringen. Dieser Versuch ist an dem Widerstand regierungs¬
treuer Truppen gescheitert . Das WTB., das ebenfalls im
Besitze der Spartakusanhänger ist, war heute morgen der
Schauplatz eines Kampfes zwischen den Spartakuslenten und
regierungstreuen Truppen. Tie regierunestrenen Truppen
schossen mit Maschinengewehren, die Spartakusanhängcrwarst«
mit Hmldgmnate ».

WTB . Berlin, 6. Jan . Das Berliner Straßenbild steht
: m Zeichen der gewaltigen Demonstrationen . Bereits am
stützen Morgen versammelten sich Zchntausen .de von Demon¬
stranten in der Siegesallee und Unter den Linden , um teils
für und teils gegen die Regierung Eberl -Scheidemann Kund¬
gebungen zu veranstalten . Im Zeitungsvicrtel sind die Stra-
ßen militärisch besetzt. Auf dem Aleranderplatz drängt sich
Kopf an Kopf. Ter Straßenbalmverkchr ftt fast gänzlich unter-
Hunden und der Stadtbahnverkehr 'cheint vor dem völligen
Stillstände zu stehen . Im Augenblick ist der Polizeipräsident
Eichhorn Herr der Situation . Geren Mittag erschien
Liebknecht in der Siegesallee und hielt eine Ansprache , in
rer er u . . 'agte : Jetzt ist der Augenblick gekommen, daß wir
handeln können, aber Vorsicht ist geboten . Gcht nicht in die
Fabriken zurück. Die Berliner Truppen wenden auf unserer
Seite sichen. Es ist Tatsache, daß die Reaierung Ebert-
Scheidemanm auch vom Berliner Gesichtspunkte aus nicht mehr
bleiben kann. Es gibt keine Ruhe , bis unser Ziel erreicht ist,
bis die RegierungEbert -Scheideinann zum Abscheu der ganzen
Welt geworden ist .

Berlin, ? Jan . Das Haupitelcaraphenauit ist gestern
nachmittag gegen 3 Uhr von den Anhängern des Spartakus¬
bundes besetzt worden .

Berlin , 6 . Jan . Heute mittag fand in der Reichs¬
kanzlei ein Änegsmt der Volkkbeanstragten statt unter Be¬
teiligung der Mitglieder des Zentralrates der Arbeiter- und
Soldatcnräte Deutschlands . Tie Regierung beschloß , sofort
mit allen ihr zu Gebote stehenden Machtmitteln einzugreifen
und dem Treiben der Spartakisten ein Ende zu machen. Zum
Oberkomandferendrn der Regierunaslruppen wurde der
Volkebeanftragle Noske ernannt. Die Regierungstrnppen
werden mittels Lnstautomobilen bon allen Stadtteilen in das
Etadtinnere befördert , wo sie in der Nähe der Reichskanzlei
g sammelt werden . Im Innern der Stadt ist den Passanten
|»: e Weisung erteilt wo den , so schnell wie möglich die Straften
fit verlassen. All ? Fenster müssen geschlossen sein . Tie Re¬
gierung hat es abgelel 'nt , mit den Spartakuslenten zu der-
bandeln . Tic beiden Parteien stehen sich in der Wilbelm-
sirafte in hundert Meter Entfernung kampfbereit gegenüber.

Nürnberg. 6 . Jan . (Privatmeldung . ) Ter „Fränki ' che
Kurier" erfährt ans Berlin : Heute vormittag 9 Uhr
wurde ein Flugblatt der sozialistischen Mebrbeitsvartei ver¬
breitet , worin diese ihre Anbänger. Arbeiter. Bürger und
Bauern, auffordert, die Arbeit zu v°rlassen und sofort nach
dem Regierungsgebände ' n der W >lbelmsiraße zu kominen .
Es heißt darin : Un 'ere Geduld ist setzt zu Ende . Wir wol¬
len nicht länger vcn Jrrsinnia-ri terrorisiert werden , denn
Anarchie und Haß würden die Toto ? lein Zur Zeit streben

bereits große Massen nach der Wilhelmstraße . In der 10.
Morgenstunde bewegten sich von verschiedenen Fabriken aus
Demonstrationszüge, die nach der Wilhelmstraße zum Reichs -
lanzlorpalais zogen . Gleichzeitig bewegten sich Züge der Un¬
abhängigen und der Spartakusleute nach der Siegesallee, in
der gleichfalls ein gewaltiger Temonstrationszug gebildet
wird. Kurz nach halb 11 Uhr erschien cm einem Fenster des
Erdgeschosses im Reichskanzlerpalais S ch e i d e m a n n , von
der Volksmenge jubelnd begrüßt. Er hielt eine Ansprache ,
in der er u. a . ausführte : Man ist des Treibens der Spar¬
takusleute müde . Man kann den Terror nicht länger mehr
ansehen . Die Gefahren , denen das deutsche Volk ausgesetzt
ist, von innen vor allem , aber von außen durch die seine Exi¬
stenz aufs schwerste bedroht ist, sind riesengroß. Die Regie¬
rung ist fest entschlossen , nunmehr Ordnung zu schaffen . Sie
fordert alle Soldaten auf, sich bewaffnen zu lassen, um den
inneren und den äußeren Feind zu bekämpfen . Weiterhin
mögen sich alle Obleute in die Reichskanzlei begeben , um dort
Instruktionen für die weitere Fortentwickelung entgegenzu -
nehmen und sie dann den ihnen angeschlossenen Gruppen zu
übermitteln. Alle Soldaten müssen in die vorderste Linie
kommen, damit sie zunächst bewaffnet werden und ?o Wider¬
stand leisten können. Scheidemann schloß mit einem Hoch auf
die freie deutsche Republik , in das die Menge begeistert ein¬
stimmte und das kein Ende nehmen , wollte .

WTB . Berlin , 7. Jan . Gestern in den späten Abend¬
stunden liefen noch einige ergänzende Nachrichten ein. Tie
„ Germania" meldet , daß die Anhänger der Spartakusgruppc
die Spandauer Waffen - und Munitionsdepots gestürmt hät¬
ten und an ihre Anhänger Waffen verteilt hätten . Wie in
den Nachmitagsstunden wurde auch in den Abendstunden in
den Straßen geschossen

' unb mit Handgranaten geworfen ,
lieber die Zahl der Verletzten und Toten ist bisher nichts be¬
kannt geworden . Das Regierungsblatt , die „Deutsche All-
aemeine Zeitung"

, meldet , daß bisher nicht nur die großen
Berliner Verlage und der „Vorwärts" besetzt wurden, son¬
dern daß man sogar in Privathäuser eingedrungen ist, und
dort groben Unfug verübt hat. Tie Privatwohnung des
neuen Polizeipräsidenten. Eugen Ernst, sei gestürmt und be¬
setzt worden . Spartakusleute und Unabhängige wurden in
der Umgebung des Aleranderplatzes in Bewaffnete und Un¬
bewaffnete geschieden . Nur Bewaffnete ,

und Munitiaons-
träger durften nach dem Aleranderplatz ziehen. Die wenigen
erschienenen Blätter beschränken sich auf allgemeine Schilde¬
rimgen der gestrigen Vorgänge . Die „Tägliche Rundschau "
nimmt kritisch Stellung und spricht von dem großen Toll -
haus an der Svree . Berlin werde jetzt mit jedem Tage mehr
das Irrenhaus Deutschlands .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" sagt , daß wir in den
Tagen der Entscheidung leben. Alles müsse Zeit haben , und
dem Terror solle nicht mehr zugesehen werden . Die Zeit der
Verhandlungen und Demonstrationen müsse vorbei sein .
Gegen Machtmittel müssen Machtmittel geletzt werden . Hin¬
ter der Regierung stehen die Massen . Das haben die gestri¬
gen Kundgebungen erneut bewiesen. Aber die Regieruna
müsse nun auch wollen . Tie Regierung müsse auch bereit
sein , alle Mittel anzuwenden. Es gelte nicht an , daß eine zu
allem fähige Minderheit in Berlin die tatsächliche Macht aus-
übe . Tie gegenwärtigen Zustände in Berlin seien imhalt-
bar. Diese müßten beseitigt werden , wenn die Regieruna
freie Bahn haben wolle. Die Negierung und die hinter ihr
stehenden Massen wollen nicht den offenen Kamps , sondern
sie wollen Ruhe Ordmma und Frieden und müßten alles
niederzw 'nuen. was dies verändere . Nicht Angrfff. sondern
Abwehr , Abwehr in einer Gestalt , die jede weitere Möglichkeit
des Terrors breche.

Es fließt Blnt.
Berlln, 7 . Jan . Noch Schluß der Demonstration in der

Di 'helmlsiraße kam es gestern in den späten Nachmittagtitun-
den zu einem ernsten Kampf zwischen den Spartakus¬
leuten und den Volk- ' oldaten . Durch die Menschenmenge
bahnte sich ein chiweroepanzertes Automobil , das von Svarta-
knsleiiten geleitet wurde , den Wec zum Rechskanzlerhaus .
D '

e Besatzung des Neich - kanzlerhau'es griff das Panzcrau 'o-
mobil mft Handgranaten an . Aus Seiten der Svartakusleute
soll es zahlreiche Tcte geneben haben. Tie Besatzung des
Reichskanzlerbrn '-es hatte aber nur einen Mann verloren .
Einzelheiten sind aber nach n

'
cht Waestellt .

WTB . Berlin, 6 . Im . Geren 2% Ntzr kam es am dem
Wilhelmsv 'ad bei dem Kaiscrbok zu einem Zrüammenstoß , bei
dem 'charie Schüsse sielen , woraus dst Menne flüchtete. Bis
sctzt sind 1 Toter und 8 Verwundete iestaeßellt. die in Sani-
iätsautonwbilen absichokt wurden . Nach den Berichten von
Augee 'aeugen toll der Zusammenstoß dadurch entstand ' « sein,
daß sich von den bewsimeten Demonstranten der Unabhängi¬
gen vor dem Karerhose plötzüch eine Grnvve abtzvei^e und
mit erhobenen Gewehren und Revolvern am b : ? dort Herum-
niclten Mebrbeits ' ozialisten eindranaen . Von den Unab-
bängsten wnrde eine Handgranate cwwoffen , wodurch ein
Z '

oillfft getötet wurde . Das „8 Ubr-Ishmdblatt " nieldet :
Heute nachmittag gegen halb 5 Uhr kam es an der Kanzler-
Eck ' zu einer kurzen Schießerei , wo sich tzewasinete Lpartakns-
anhänger verrammelt hatten . Zu gleicher Zeit zoa ein Zug
von etwa 500 Rcgierungstrnpven dst Linden entlang. Sie
wollten zum Reichskanzlerpalais ziehen , um sich dort Waffen
zu holen. Wie üe behaupten , wurden sie plötzlich mit Gewehr -
'Hissen angegriffen . In dem entstehenden Tumult konnte
recht feitoestellt werden, wie viele Verletzte die Schüsse zur
Folge hatten .

Ein Ausruf des Zentralrotes der A.- und S . -Rätc .
WTB .Berlin , 6 . Jan . Ter Zentrakrat der deutschen so¬

zialistischen Republik , der von der Reichskonferenz der A .-
:md S . -Räte eingesetzt worden war . erläßt folgenden A u f -
r ii f an alle A .- und S . -Räte in Deutschland : Der
Kongreß aller A .- und S . -Räte Teut 'chlandS hat uns , wie
Euch bekannt ist . zu seinem Vollzugsorgan ernannt und uns
seine Vollmacht übertragen. Wir haben in den ersten Wochen
unserer Tätigkeit uns fast ausschließlich mit den zum Him¬
mel schreienden Zullä - ^-- -- »t-rlin beschäftigen müssen , wo

eine kleine Minderheit, die ' gegen den allgemeinen Willen
des Volkes, besonders auch der Berliner Bevölkerung, und
gegen den ausgesprochenen Willen der Arbeiter und Soldaten
ganz Deutschlands eine Gewaltherrschaft zu errichten bestrebt
ist . Das Verbrecherische, alle Errungenschaften der Revo -
iution gefährdende Treiben bewaffneter Banden hat uns ge¬
nötigt , der Reichsleitung außerordentliche Vollmachten zu er¬
teilen , damit in Berlin endlich einmal die Ordnung und die
Rechtssicherheit, die unter dem fteien Regmie erst recht not-
wendig ist , wiederheraestellt werden kann . Alle Meinungs¬
verschiedenheiten der Einzelnen müssen ,

jetzt zurückgestellt
werden hinter das Ziel, die schwer erkämpften Volksfrei -
hyiten zu schützen, einen Frieden nach innen und außen zu
sichern und damit das ganze werktätige Volk vor neuem Un-
glück zu bewahren. Es ist die Pflicht aller A.- und S . -Räte ,
uns und die Reichsleitung dabei mit allen Mitteln zu unter¬
stützen . Haltet das, was dazu erforderlich ist, bereit. Je ein-
wütiger die Arbeiter und Soldaten Deutschlands und die von
ihnen gewählten Räte sich zusanimenschließen, desto rascher
wird der Kampf nach dem Willen des Volkes entschieden.

Die Zenralräte der deutschen sozialistischen Republik .

Graf von Hertling t -
WTB . München , 6. Jan. Der ehemalige bayerisch .

Ministerpräsident und vorletzter Reichskanzler des Deutschen
Reiches in der kaiserlichen Regierung , Graf von Hertling , ist
am Samstvg abend gegen 10 Uhr nach? ktägigeml Kranken¬
lager im Alter von 75 Jahren auf seinem Landsitze in Ruhpol
ding in Oberbaycrn gestorben.

Mit dem Grafen Hertling ist einer der bedeutendsten Politi¬
ker und Staatsmänner der alten Zeit dahingegangen . Er war
am 31 . August 1843 in Darnistadt geboren, 1882 wurde er als or¬
dentlicher Professor nach München berufen . Gras Hertling war
von 1875 bis 1890 Mitglied des Reichstages , wo er in der Jen -
trumssraktion eine führende Rolle spielte. 1896 wurde er bei
einer Nachwahl im schwäbischen Wahlkreise Jllertissen und 18©?.
von neuem in den Re ckstag gewählt . 1909 wurde ihm der Vor»
sitz der Zentrumsftaktion übertragen. Der bayerischen Reicks -
kammer gehörte er seit dem Jahre 1891 an . Im Februar 191 ?
berief ihn das Vertrauen des damaligen Prinzregenten Luitpold
an d ' e Spitze der bayerischen Regierung . Dieses Amt verlieh er
aus Wunsch des ehemaligen Kaisers Wilhelm , der ihn in schwerem
Zeitverhältnissen an die Spitze der Reichsleitung zum deutsche»
Reichskanzler berief. Nicht ganz ein Jahr , vom 29. Oktober 191?
bis 30. September 1918 leitete er das verantwortungsvolle Amt.
Eine Bürde für den 74jährigen . Prinz Max von Baden wurde
als letzter Reichskanzler sein Nachfolger. Als Philosoph hat der
Verstorbene eine Reihe von Schriften herausgegeben . Er gehörte
1876 mit zu den Begründern de : Görres-Gefellschaft, deren Ge¬
schäfte er seither leitete . Tie Beisetzung der Leiche des Verstor .
denen wird in München stattfinden .

Tedy Roosevelk f .
WTB. New - A»rk, 6. Jan. Reuter . Der frühere Präsident

Roosevelt ist infvlge einer rheumattschen Erkrankung anq
Samstag früh gestorben.

Zkriedenskonfersnz .
Bern, 6. Jan. „Home Lbre " bestätigt die Eröffnung der t

drnskonferenz am 13. Januar , erklärt aber , alle Pariser ix« *»
richten über die Konferenz und die Zusammensetzung der einzel.
nen Delegationen für falsch.

WTB. Genf , 7. Jan. Am 14. Januar findet in Paris fei,
Konferenz der vier verbündete» Großmächte statt ., in welcher di«
Grundlagen für den Präliminarfrieden festgesetzt werden.

Englische Offiziere in deutschen Städten.
WTB. Berlin , 7. Jan. Das Ersuchen des englischen

Borsitzenden der Waffenstillstandskommission in Spa«, engli¬
schen Offizieren den Sciiuf ; verschiedener deutscher Städte
zu gestatten, um dort die Unterlagen für die Nahrungsmittelver -
sorgung und die Ernährungsfragen zu studieren , wurde deutscher -
feits stattgegeben. Die britifchen Offiziere werden die Städte
Berlin, Leipzig. Kasiel, Hannover, Hamburg, München und evtd
auch andere deutsche Orte besuchen .

Zentrumsflucchlättrr vom Kirchturm.
Münck-en , 6 . Jan . Der Sturmwind trug gestern mitt« ,,

F ! u c b l ä t t c r der Z e n t r u m s p a r t e i , die oom
Turme der Frauenkirche hcrabtzerrorsen worden waren, bis
zum Pomcnadcplatz , wo sich oo den : Ministerium ides Acußern
aus Anlaß eines T«nonsi:atisnszutz:s der Kr : « gsver -
ftü m m c' 11 e n eine große Menschenmenge angesaminelt
hatte. Die Flugblätter erregten den Zorn des Publikums.
Eine große Anzaht von ZivjPersonen und Soldaten rottete
sich zusammen und drang in dst> Frauenkirche ein . Ms sich ein
Teil der Brrucher des Gottesdienstes den EindriiLlingen ent¬
gegenstellte und sie von weiteren Ucbergriffen abhalten woll¬
ten. kam es in der K rche zu Tätlichkeiten , wobei einige Kir-
chenbolucher verwundet wurden . Das Tompsarramt gibt be¬
kannt , daß es zu einer Elchen Art von Flugblatwcrtsilung,
keine Erlaubnis erteilt habe .

der P £r:c .tcL
Palmbach, 4 . Jan. Nie bestbesuchteste aller Wählerversamir ?

lungen am q .esigen Orte war die von der Sozialdemokratie aus
letzten Samstag einberufen. Es waren auch wohl viele Soldaten
anwesend. Genosse E i i e l e - Karlsruhe sprach über die Revo -
lution und Nationalwahlen und erntete mit seinen l ^ stün -
digen Ausführungen großen Bciiall. In ocr Diskussion sprach ein
Offizier von der hier ei »iquartierten Artstlerie . Er tadelt»
u . a. die Höhe der Arbeitstosenunierstützung , die zum Nichtstun
reize, dann b-egab er sich in das Geb ct des Antisemitismus, for¬
derte BesestigunH der Juden aus führenden Aemtern und ver¬
langte Rasscnpolitik , denn die Juden würden nicht zur deutschen
Rasse gehören. Des weiteren verteidigte er den Militarismus ,
unter dem sich die Soldaten recht wohl gefühlt hätten . Gen. Eifel«
widerleg e in seinem Schlußwort die Einwendungen des Offiziers :
daß die Abfuhr gesessen bewies der überaus starke Beifall, der
auf sie folgte Auch in Vannbach geht es vorwärts und das Fun¬
dament ist , gelegt , auf dem c :ne Volksfxeundfilmle und Partei¬
organisation nächstens ersiehe» werden .
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xxv.
Fortsetzung des LtxtvorschlageS .

V.
Ltaatsministerium .

Zusammensetzung , Berufung und Abberufung» Zuständigkeit»
Berantwortlichkeit.

8 60 .
Das nach 8 7 Abs. 3 und 4 zu berufende StaatS -

m i n i st e r i u m testeht aus 7 Mitgliedern.
Tie Berufung durch den Landtag erfolgt nach den Grund¬

sätzen der Verhältniswahl in der Weise, daß alle Parteien
oder Gruppen von Abgeordneten , welche allein oder zusam¬
men mindestens J/t der Landtagtzsihe umfassen , für jedes volle
’ /7 je ein Mitglied des >staatsministeriumS benennen.

Unter den so benannten 7 Mitgliedern verteilt der Land¬
tag mit absoluter Stimmenmehrheit die nach dem Staats¬
voranschlag vorgesehenen Ministerien und Ministerialabtei-
lungen und bestimmt insbesondere , welches Mitglied den
Vorsitz im Staatsministerium zu führen hat, und dessen
Stellvertreter .

Macht eine Partei oder Abgeordnetengrupp« von ihrem
Benennungsrecht keinen Gebrauch oder lehnt ein Benannter
die Uebernahme des ihm übertragenen Ministeriums ab, so
erfolgt die Ernennung des hiernach fehlenden Mitgliedes des
Staatsininisterinms durch den Landtag mit absoluter Stim¬
menmehrheit.

Bleibt bei Ausübung des Benennungsrechtes infolge des
Stimmenverhältnisses der Parteien oder Gruppen von Ab¬
geordneten e i n Ministerposten unbenannt, so besetzt ihn der
Landtag mit absoluter Stimmenmehrheit . Bleiben meh¬
rere Posten unbenannt , so fallen diese den zunächst unbe¬
rücksichtigt );ebliebenen Parteien oder Gruppen von Abgeord¬
neten nach ihrer relativen Stimmenmehrheit zu. Die bei
Ausübung des Benennnngsrechtes unberücksichtigt gebliebe¬
nen überschicßenden Stimmen ( „ Spitzen" ) haben hierbei
ebenfalls Anspruch auf relative Berücksichtigung. Bei Stim¬
mengleichheit entscheidet das Los darüber, welcher Partei
oder Abgeordnetengruppe das Benennungsrecht zusteht .

Der Landtag kann jederzeit die sämtlichen Mitglieder des
Staatsministeriums oder einzelne von ihnen mit absoluter
Stimmenniehrheit abberufen .

Für die Wiederbesetzung der durch die Abberufung oder
auf andere Weise freigewordencn Stellen finden die oben ge¬
gebenen Vorschriften über die erstmalige Berufung des

.Staatsministeriums entsprechende Anwendung unter Auf-
rechtyrhaltnng des Benennungsrechtcs für den Ersatzmann
während der Tauer der Landtagsperiode.

Nach jeder Neuwahl des Landtags findet unmittelbar nach
dem Zusammentritt des Landtags eine Gesamterneue¬
rung des Staatsministeriums statt (dergl . § 47 Abs. 2) .
Tie bisherigen Mitglieder sind wieder wählbar.

Ans die Wahl und Abberufung der Mitglieder des Staats -
Ministeriums durch das Volk nach 8 7 Abs. 4 finden diese
Grundsätze entsprechende Anwendung.

Ebenso finden dieselben entsprechende Anwendung, wenn
sich nach § 61 die Zahl der Minister ändert.

8 61 .
Die den nach 8 60 bestellten 7 Mitgliedern des Staats¬

ministeriums zuzuweisenden und im Staatsvoranschlag vor¬
zusehenden 7 Ministern sind die Ministerien

des Aeutzern ,
der Finanzen ,
des Innern ,
der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts,
der öffentlichen Arbeiten und des Verkehrswesens ,
der sozialen Fürsorge.
Bei diesen Ministerien bestehen besondere Abteilungen

für
Arbeiterangelegenheiten,
Ernährungswesen,
Forstwirtschaft ,
Gesundheitswesen und soziale Hygiene ,
Gewerbe und Handel,
Landwirschast ,
Militärwesen,
Ucberleiti ingsivirtschaft ,
Wohnungswesen .
Darüber , welchen der 7 Ministerien diese Angelegenhei¬

len zuzuweisen sind , beschließt der Landtag gleichzeitig mit
der Aufstellung der 7 Minister.

Ter Landtag kann jederzeit einzelne Ministerien oder
Mmisterialabteijungen aufheben oder neue bestellen.

Für die Aushebung oder Neubestellung von Ministerien
bedarf eS der für Verfassungsänderungen vorgesehenen Be¬
schlußfassung.

8 62 .
Das Amt eines Mitgliedes des Staatsministeriums ist

unvereinbar mit einer anderen fest besoldeten Stelle und der
Ausübung eines besonderen Berufes oder Gewerbes.

Die Mitglieder des Staatsministeriums haben weder An¬
spruch auf Ruhegehalt noch auf Hinterbliebenenversorgung,
soweit nicht im Einzelfall etwas anderes durch Gesetz be¬
stimmt ist. Soweit sie vor ihrer Berufung zum Mitglied
des Staatsministeriumsin ihrer Stellung einen solchen An¬
spruch hatten , bleibt ihnen dieser im bisherigen Umfang ge¬
wahrt , und es wird ihre Amtszeit im Staatsministerium in
dieser Beziehung ihrer bisherigen Dienstzeit hinzugerechnet .

8 63.
Die Mitglieder des Staatsministeriums beraten und ent¬

scheiden in kollegialer Form mit absoluter Mehrheit. Ter
' Vorsitzende leitet die Verhandlungen und vertritt das Kol¬
legium nach außen.

8 64 .
Dem Staatsministerium steht die Handhabung der Doll -

ziehnngSgewalt und Verwaltung (die „Regierung") , soweit
nickt der Landtag und die Volksgesamtheit anderes bestim¬
men , in vollem Umfange zu , iusbesondere auch die Ausferti - i
aung und Verkündung der Landesgesetze und d>e Ueberwach- >

Dienstag den 7. Januar TW
ung der Ausführung derselben , und die Vertretung des
Staates nach rußen.

Alle StaatSverträge bedürfen zu ihrer Gültigkeit der
GesehesforM nach 8 38 .

Die Anordnungen und Verfügungen des Staatsmini-
steriums werden im Namen des badischen Volkes erlassen und
bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Unterzeichnung durch die
Mehrheit der Staatsminister einschließlich deS Präsidenten ,
welche dadurch die Verantwortlichkeit übernehmen .

Das Staatsministerium erläßt auch solche, ihrer Natur
nach zur Beschlußfassung des Landtags gehörige , aber durch
daS Staatslvohl dringend gebotene Verordnungen, deren
vorübergehender Zweck durch jede Verzögerung vereitelt wer¬
den würde. (Notgesetze.)

8 68.
Tie Verkündung der Gesetze und Verordnungen erfolgt

in dem „Gesetzes- Und Verordnungsblatt "
. Sofern in dem

verkündeten Gesetz oder der Verordnung nicht ein anderer
Anfangstermin der verbindlichen Kraft bestimmt ist , beginnt
dieselbe mit dem siebten Tage nach Ablauf desjenigen Tages ,
an welchem daö betreffende Stück deS Gesetzes- und Verord¬
nungsblattes in Karlsruhe ausgegebett worden ist.

8 66.
DaS Staat-Ministerium ernennt die Landesbeamten, so¬

weit dieselben nicht unmittelbar von dem Volke gewählt oder
von dem Landtag bestellt werden , und verfügt erforderlichen¬
falls di« Entlassung der von ihm Ernannten , vorbehaltlich
der näheren Siegelung durch das Beamtengesetz gemäß 8 11
dieser Verfassung.

§ 67.
Die Staatsminister und sämtliche Beamten sind für die

genaue Befolgung der Verfassung verantwortlich und haft¬
bar.

Heeresguf Ist Reichsgut
Gib heraus , was nicht dir gehört
Reichsierwerlongsaint, Berlin W 8, Friedrichstrasse 6&

Vttden.
Die Beamtengewerkschasten.

Vvr -er Revolution stand der Beamte zu dem Gebilde ,
da - man Staat nannte, das aber in Wirklichkeit mit dem Be¬
griff Staat nur whr wenig und nur 'ehr äußerliches gemein
hatte , in einem Abhängigkeitsrarhältnis , das mit dem Worte
„absolut" fast noch zu schwach gekennzeichnet ist . Ties abso¬
lute Abhängicckeitßverhäitnis ist dahin, vom Sturm der sich
überstürzenden Ereignisse der 2 . Novembcrwoche wsggesegt.
Daran ändern auch die wackelnden Ministerialrats- und Ge-
beimratszöps« nicht- , die in den oberen Behörden noch) ihr ein
gerüttelt Maß von Unwille beschwörendes Unwesen treiben .
Heute sind die Beamten in ein anderes Verhältnis
übergetreten : in das des Geistarbeiiers zum Votkssivat. Dielen
mag dieser Uebertritt schwer geworden '«in . Zuvor devoter
Fürstendiener und nun „Arbeiter " in vielleicht nicht mehr io
gesicherter , früher manchmal mehr einer Sinekur als einem
Amt fachenden Position. Vor der Revolution zur geistigen
Knechtschaft verdammt , war ihm doch Garantie gegeben , zu
Würden zu kommen, wenn auch bei 'schmalem , sckmählrch-schmu-
lem EinLmmen , sofern er sich dem kaudinfichen Joch der
Enthaltung jeglicher eigenen Meinung bcste

'
ßigte . Nnnnn.hr

aber stcht der Beamte als freier Mann mit dem Rechte freier
Meinungsäußerung einem Arbeitgeber gegenüber , der ihn
nicht mehr nach 'einer Fähigkeit , sich willenlos kneten und
zu Zwecken einer kapitalistischen Oligarchie mißbrauchen zu
lassen beurteilt , sondern nach den Leistungen zu Nutz der
Allgemeinheit in einem Berns beurteilt . Tie gelockerte
Sicherheit einerseits und das Recht der Eigcnwertung und
politi ' che SeWeiN ' chätzung anderefieits nötigen die Beamten
zur Organisation von der untersten bi ; .zur obersten
Stufe . Das fit für sie Lebensnotwendik 'eit . Unterlassen
die Beamten die-'es Sich -organisieren . jo begeben sie sich des
Einflusses auf die Zus-ammewebunv der jeweiligen parlamen¬
tarischen R giernng .

Es entsteht nun die Frage , wie müßte des« Organwfivn
bc

'
chassen sein , um wirksam in die Speichen de? Recherung?-

wagentz zu greisen ? Daraus gibt es nur eine Antwort und
die lautet : die Organisation der Beamten muß gerade wie die
der Arbeiter , die ja auch nicht anders nid Arbeiter , Ar¬
beiter mit den : Gehirn sind, aus gewerkschaftlicher
Grundlage ausgebout sein . Es gibt beute Politiker, die
meinen , (und sie sprechen es auch aus) , daß „nur Arbeiter-,
Soldaten- und Bauernräte die Politik zu machen haben : die
Beamten werden nur benötig ob ihrer Fack' -mntmsse. Soll¬
ten solche An 'chauungen Platz greisen, so bedeuten sie nichts
anderes als eine Ausschaltung des Beamtentums. Was jetzt
an Teamtenverbänden vorhanlden ist . bedeutet jedoch so recht
eigentlich nichts weiteres als eme bessere Vereinsmeie¬
rei . Um der Ausschaltung aus dem Weg zu gehen , werden
die Beamten gezwungen sein , eben diesen -hren Vereinsmeier -
standvimkt auszugeben . In Baden hat die Not der Zeit und
die Zeit der Not die Aufgabe diese? Standpunktes 'chon eine
Weste den Beamten giisgälrärat. Geradezu unheimlich war
es . wie viele Beamtenvcreine sich nutzlos abmühten , ihre Vcr-
bältnstse zu bester« . Aber viel mehr erreichen auch die auf
bürgerlichem Boden sichenden nunmehrigen Beamtenver¬
bände und -Deremigungen nicht . Aber ihr Tun und Tret-
ö »n war angebracht zu den Zeiten, wo man in tiefster Ehr¬
furcht und unterwürfigstem Geboram vor „Höheren . Höchsten
und Allerhöchsten" erstarb . Es war angebracht damals , wo
man sich icins Laufbahn erschlichen und erkriechen , wo man
die Stufen der langen Leiter , d -c zu irgend einem Würde¬
posten binausfübrte . unter Selbstentmannung und Hingabe
seines Persönl' chkeitSwertes crficckern mußte . Sind heute
auch die Höchsten und Allerhöchsten abiietan . ganz den t^veten
Bettlergeist konnten die Beamten nach nicht ableaen , können
auch nie, solange sie sich der bourgeoisen Denkweise hinoeben ,
wie sie in dm Verbandsvereinigungen an der Tamsordnung
sind . Wollen sie vor der Vefiumpsung bewahrt b 'eiben, müs¬
sen sie sich einer innerlichen Umwandlung unterziehen . Der
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(Delft , der in den Arbeitergewerkschaften
herrscht muß in die Beamtenschaft einz ie -
hin . Es müssen sich richtige B e a m t e n g ewer ks ch a f -
ten bilden . In Zukunft mutz die Geiamtbeamtenschast nach
Ministerien und Gewerkschaften cingeleilt sein. Tann wird
es heißen : Tie Gewerkschaft der Lehrer (gleichgültig, ob semi¬
naristischer oder akademischer Herkunst) , die Gewerkschaft der
Justizbeamten , die der Finanz- , Verkehrsbeamten , ferner die
der Kreis- , Gemeinde - (ja sogar der Prioat-cheamten . Diesen
Gewekschasten , die am Orte kartelliert sind , sieht , die Ge¬
schäfte der Ge ''cmitbeam!engcwerksch>st , ein Zcntralvorstand der
badischen Beamtenaewerkschrslen vor , bestehen aus gewählten
Beamten, die hauptamtl' ch bei der Gewerkschaft angestellt
sind . Die Beamtenscrderungen werden der Regierung vom
Zentralvorstand überreicht, und der Gesamtzeit der Stim-
nmt der badischen Beamten gedeckt . Damit ist einer Ver¬
zettelung der Beamtenstimmen in den verschiedenen po¬
litischen Parteien vorgebeugt und unmöglich gemuckt , daß ge¬
wisse Parteien mit unlauteren Mitteln und au noch uw
lauteren Zwecken (Zentrum : „ die Rel'

gion ist in EZabr")
die Stimmen der Denkfaulen und Sber ' lächlicken unter der
Beamtenschaft kaufen kann. Tenn , mit der ZtJitraldor-
stand , Io hat der einzelne Beamte (eine Stimme nach dessen
Parole abzugeben , Ms für eine Stimme da? in 80 von 100
Fällen sein wir) , sein muß , weiß jeder , der in das Getncöe
der Politik eingeweiht . Tie einzige Partei , die düe wirkliche
vorhandene Notlage der Beamten ( nicht nur in wirtschaftlicher
Hinsicht) erkennt und sie zum Dohle des Beamten, nicht wie
andere Parteien zu Parteieigennutz ändern , bessern will,
ist dis sozialdemokratische . Tab haben bis jetzt die
sozialdemokratischen' Lehrer erkannt . Es ist Aussicht, daß auch
andere Beamtengruppen das eiifichen- und es sind Ansätze
vorhanden , daß auch innerhalb difier Gruppen ein Zusammen¬
schluß der sozialistisch gesinnten Glieder statthaben wird , der
zu einer gewerkschaftlich organisierten Beamtenschaft führt.
Zum Heile der Beamtenschaft tuife zum Wohle de? Vastes .

F. M .

* Landesversammlung drr Badischen Arbeiter-, Bauern-
Volks- und Soldatrnräte . Der Landesverband der Badischen
Arbeiter -, Bauern- , Volks«- und Soldatenmte teilt uns mit:
Tie politische Lage, wie sie sich durch die Wahlen zur barchen
Nationalversammlung ergeben hat , hat den Elseraüs 'chuß «der
Arbeiter - und Soldatenräte Badens und den Landesav schuß
der Soldatenräte veranlaßt, auf nächsten Freitag , den 10.
Januar , vormittags 9 Uhr , nach Turlach eine Mmeirramtz
Landesversammlung einzuberufen . Das Tagungslokal soll
noch bekannt pegeten werden . In Anbetracht der Dringlichkeit
wurden die einzelnen Räte aufgefordert , die Delgierten sofort
zu wählen . _

m Durlach, 3. Jan . Ein „Erla ß" aufAugustenberb
Bis der Geist der neuen Zeit hinauf nach Augustenberg kommt,
muß ansche nenö noch einige Zeit vergehen . Wenigstens geht aus
einem »ns bekannt gewordenen Erlaß hervor , daß man dort
„ oben " noch nach dem alten Militärmuster zu arbeiten gedenkt.
In diesem „ urmß " heißt es nämlich u. a . :

«Mir sind in letzter Zeit Klagen darüber zu Ohren gekommen ,
daß einige de ? Personals es an der gebotenen Höflichkeit gegen¬
über den Beamten und Angestellten , insbesondere im Grüßen ,
fehlen lassen . Ich erwarte , daß die Beamten und Angestellten
jederzeit höflich und anständig gegrüßt werden und ersuche, mir '
denjenigen zu melden, der sich in dieser Hinsicht Verstöße zu schul¬
den kommen läßt."

Unterzeichnet ist dieser „ Erlaß " von dem Herrn Anstaltsvor-
sland Mack ; eS wird uns jedoch versichert, daß der Erlaß mehr
auf Drängen der Herren Beam . en , d :e sich durch den „ungenügen.
den" Respekt der Angestellten verletzt fühlten, als aus eigener Ini¬
tiative von Herrn Mack herausgeiommen ist . Haben die Herren
Beamten wirklich nichts anderes zu tun, als sich um solche „hoch-
wichtiae " Dinae zu kümmern

Neuenburg b . Müllheim, 7. Jan . Auf dem Rhein zwischen
Ttraßvurg und Hüningen verkehren seit einigen Tagen franzö¬
sische Wachrschisfe. Tw Besatzung besteht lt . BreiSg. Nachr . crätJ
zehn Mann , die Bewaffnung aus einer Kanone und zehn Maschi¬
nengewehren. Zehn Schiffe sollen auf der genannten Strecke die
Bewachung durchführen . Eine Ausdehnung der Bewachung AS
zur holländischen Grenze sei vorgesehen.

Mannheim, 6 . Jan . Ter neunjährige Schüler Fritz Graf
kam unter ein Kvh.

'enfuhrwerk und wurde überfahren und getötet ,* Mannheim, 5, Jan . Unter den: Verdacht des Giftmordes
wurde eine 33jährige Taglöhnersehefrau verhaftet. Sie soll ver¬
sucht haben , ihr 3jähriges Kind durcb Gift auf die Seite zu
schassen.* Mannheim, 5 Jan . Aus einer Malzdarre (n einer Malz-
Malzfabrik in Kater .al brach durch Selbsteutzündung von Hafer
Feuer aus . das auch zwei darüber liegende mit Gerste gefüllte
weitere Darren in Brand setzte . Ter Gebäude- und FahrniSscha »
den wird auf 48 600 Mk. geschätzt .

* Nippoldsau bei Wolfach , 8 . Jan . Die 10jährige Tochter deS
Straßenwarts »oerrmann wurde von ewem 13jäbrigen Volksscbü-
' er. der mit der Jagdflinte seines Vaters fpiel . e und die sich plötz¬
lich entliid , erschossen .* ,*d>9n*»p 'r bei Triberg , 5. Jan . In einem Anfall von
Tckwermut hat sich der 41 Jahre alte Fabrikant August Duffner
üderm Wasserfall durch einen Schuß in .t einem Militärdienftge»
wehr daS Leben genommen.

Tinge ' sdorf b . Konstanz . 7 . Jan . Ein sclweres Brandun¬
glück hat sich im Hause der Postagcnten Kudermann ereignet. MS
die Familie zu Tische saß , erplodierte die Pettroleumlampe und
zwei Mädchen im Alter von 10 und 15 Jahren erlitten lebens¬
gefährliche Verbrennungen . Die Ursache der Explosion wird auf
das schlechte Petroleum zurückzusühren sein .* Asamstadt iA . Borberg' , 8 . >) au . Der 23jährige Anton Rü-
denauer hatte im Gcmeindewald mit mehreren Kameraden Fichten
aefällr. Von einem umstürzenden Baume wurden vier Mann zu
Boden geschleudert und kamen dann unter die Fichte zu lögen .
Zwei erlitten nur leicbte Verletzungen, einer wurde schwer verletzt
und Rüdenauer iuurde mit zerschmettertem Schädel bewußtlo-
hervorgezogen . Er narb am nächsten Morgen, ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben .

Merkwürdige Bergeß ' ichkeit . Aus Bulach schreibt man unS :
Am 24. Dezember 1918 begab ich mich ins Rathaus , um d ' e Wäh¬
lerliste nachzuseben . Der dortige Beamte, ein L>err F ., zeigte mir
die Liste und stellte fest , daß ich nicht cinge ragen war ; es wurden
stt meinem Beisein von meiner Famil -e sechs Personen notiert
Am Wahltag erlebte ich nun die Freude, daß ich und die anderen
fünf n ' cht wählen durften , weil wir mir auf einer Liste verzeich¬
net waren , anstart aus zwei Listen , w e es HPß. Mit dem Bemer¬
ken , wir könnten ja in 11 Tagen wählen , cs ist eben ein Irrtum
borgekomwen . wurden wir sortgeschckt. Ich meine , dom 24 . De¬
zember bis 2. Januar bä ten die läerren gewiß Zeck gebabt , die
Listen zu rerglc 'cken . Ich bin leider nicht der einzige / der ver¬
gessen wurde, mit der diesjähr gen Steuer wurde ich nicht verges¬
sen , ob ich mit der Umlage vergessen wurde, wird sich zeigen kl.
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Nt . 5.

Kommunalpolitik .
Bruch 'al, 5 . Jan . Stuf Grund der Verordnung der badischen

vorläufigen Volkereg erung über die Zusammensetzung der ® adt.
räte ergänzte sich der Sladtrat auf Vorschlag des Arbeiter- , Bür¬
ger- und Banernrates durch Zuwahl Rudolf G i r o l I a und Hu¬
bert K r i s ch b a ch.

Mannl' e .m, 5. Jan . Der Stadtrat hat den Theatervoranfchlag
für das Sv -eljabr 1919 20 der Tbeaterkommission mit dem Er-
,
'uchen zurückgegeöen, Vorschläge über eine grundlegende Umge »
-taMina des Thea crberr.ebs zu mack en, um in möglichster Bälde
den städt scheu Zuschuß zum Theater wesentlich zu vermindern.

flus der Stadt .
* Karlsruhe . 7. Januar .

Tie Dienstboten und die Lehrfilme .
* Die Republik ist vollzogen. Alle bürgerlichen Parteien

hängen den demok -atischen Mantel um . Alle wetteifern mit
Versprechungen . Dem werktätiges Volk soll Anteil gewährt
werden an den E ' rnngen

'
chaften der Republik. Ter Acht¬

stundentag soll Ge '
etz werden bei dem gleichen oder besseren

Lohn . Aber eine Frage : Gehören die weiblichen Dienstboten
und die Lebrlinee , haupt '

ächlich d> kau 'männstcken Lehrlinge ,
nicht zuni Volk? Sollen diese ausgeschlossen sein von der
Anteilnahme der erzielten Vorteile ? Die Frauen und Mäd -
.ben, die während der Kriegszeit überall Hand angelegt
haben , sollen den aus dem Felde Zurückgekehrten Platz
macben. Wann sie um Arbeit nächtlichen , heißt es . sie sollen
in Dien st gehen . Recht so ! Aber wer sorgt dafür, daß
auch s i e einen höherenLohn bekommen? Davon war bis jetzt
noch nirgends die Rede . Häufig hörte man während der
Kriegszeit über Tienstbotenknapvheit von den Herrschaften
klangen . Wartet nur . hieß es . nach dem Krieg bekommen wir
wieder billige Dienstboten , da sind sie froh und dienen wieder
fürs Essen.

Auch die Lehrlinge im Kaufmannsberufe haben
non einer Besserung ibrer Lage noch nichts verspürt. Sie
werden zu alleni verwendet und bekommen knapp Zeit zum
Esten , bei einer Entschädigung von 10—15 Mk . monatlich. Hier
sollte eingeschritten und dafür geborgt werden , daß die in den
Lehrverträgen festgesetzten Vergütungen erhöht werden und
den Dienstboten muß Gelegenheit gegeben we-den , daß sie sich
alle gewerkschaftlich organisieren und eine Besserung ihrer
Lage selbst herbeiführen können.

FrauenmrS' chuß. Donnerstag abend 8 Nhr Sitzung de?
strmrrnausschuffeS in der „Gold . Krone " (Ecke Douglas- und
Amalienstratze ) .

Keine Schlachtung brauchbarer Pferde. Um die Schlachtung
von noch brauchbaren Pferden zu Verbindern , die in letzter Zeit
«inen großen Umfang angenommen haben , ist, der Karlsruber
Zeitung zufolge , bestimmt worden , daß künftig nur solche Pferde

, geschlachtet werden dürfen, die nach dem Gutachten , der für die
! Vernähme der Beschau zuständigen T .eriirzte nicht mehr arbeits¬

fähig sind.
Die Unterstützung der Angehörigen Gefallener »der Dermitz -

ker. Angehörigen von Verm ßien und Gefallenen außer den Wit¬
wen und Wa .

'en , stebt die Famil .en'.mierstützung nur noch bis
zum 31 . Dcz. mber 1918 zu . Nach Mitteilung des Reichsamtes

. des Innern ist aber in Aussicht genomiren, deren weitere Unter-
' stützung :m Wege der Krieg -wohlfahrtSpflcge zu regeln.

Selbstmord. Eine Sckmederin aus Wel ' Lmeureut hat in
einem Anfall geistiger Umnachtung in ihrer Wohnung in der
Bachstraße Gif: genommen , kam nach deni städt. Krankenhaus, wo
ie am Sam - tag starb.

Zur Anzeige gelangte en hiesiger Pferdemetzger , weil er das
Pfund Pfcrd .wurst zu 2 Mark verkaufte , trotzdem der Höchstpreis
nur 1,20 Mark beträgt.

Verantwortlich : Für L ' itartikel , Deutsche Politik, Ausland,
Au ? der Stadt und Lebte Nackrickten Hermann Kabel : für Badi ' ch«
Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe, Luisenstraß e 24.

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Gheaufgeüo e. Wilh . Krauß von Flehingen, Schutzmann hier,

mit Jda Schwärtz von Lestringen. Christian Wurster von hier,
Lehramtspraktikanthier , mit Amalie Maver von h er. Karl Kaiser
von Thiengen, Lademeister h er , mit Karoline Eisenmann von
HugSweier . Gregor Hauer von Schapbach, Taglöhner hier, mit
Elstabeth Lauterbach Wwe . von Köln . Gg. Steinberger von Winds¬
heim , Kondidtor hier , mit Hermine Kretz von Speyer.

Eheschl.eßungen. Josef Hettel von Rastatt, Fuhrmann hier,
mit Amalie gesch. Feßler geb. Volz von Grötzingen . Bernhard
HimmelSbach von Lahr, Güterarbeiter hier , m t Anna Vierneisel
von Mannheim. Friedrich Gerber von Gernsbach , Bäcker hier,
mit Anna Bühe Wwe geb. Denner von Hirschhorn . Stefan
Speck von b ' er, Blechner hier , mit Sof 'e Maie: von hier.

Geburten . Rolf. V Rudolf Güthler, Kaufmann. JoV , V .
Wilb Lachenma -er , Taglöhner. Frieda Anna, V . Josef Müller ,

jTaglöbner . Hilda Berta , B . Karl Setter , Maschinenschlosser.
Paul Wilhelm , V . Johannes Mildenberger. Schaffner. Cäcille
Helene. V . Bruno Schottmüller, Fabrikarbeiter. Erna , V Wilh
Schmidt. Schlosse-. Eugen Karl . V. Lud . Romet'ck, Fabrikarbei¬
ter . Mariin und Johannes . Zwilllnge . V . W lb Stoll . Eickbeam¬
ter . Reimer Emil, V . Emst Probst, Tr . ino ., Prof . Gg Albert,
V Gg. Sckweinsberg. Leutnant beim Art -Depot . Jl *e . V Karl

1?llb -ez . Vers -Jnsp . Erich Wendelin. V . Anton Drühler , Leder-
Händler B"aust Hblliv " V Tbead . Kbrmpp . Maurer

i TodeSfülle. Jahab Schlaaer. Taglöhner, ledia . alt 23 Jahre .
Clara Weber , alt 50 Jabre , Witwe von Frdck>. Weber. Meckani -

I

ker . Herm. Kirckmaver . Sckrein.er . Ehemann, alt 31 Jahre. Will ',
clt 12 Jabre , Vater Jak. Klenk. Mechaniker . Anna Lütte , alt 49
liahre . Ebefrau von Frdck. Lütte , Lokomotivführer . Kurt , alt 3
Monate 18 T>ae . Vater Job . Huber. Merbrauer . Wilhe ' mine
Schütz, alt öl Jah -e , W twe von Gq . Schütz. Steinhauer . Mara .
Bode, alt 47 Jabre . Ehefrau von Hch . Bode. Z mmermann . Clark

>' Schultz , alt 36 Jahre , Ebefrau von Walter Schultz, Hauptmann .
Karl Sckmitt, Schreiner, Witwe r , alt 82 Jahre .

i Urbritrr ! Werbt ! stirlün Botksfrfunb.

A die A.-. B .-, D.- 1 S.-Me
Badens .

Tie Wahl zur badischen Nationalversammlung liegt hin¬
ter uns. Eine reaktionäre Mehrheit, wie mancherseitS be-
fürchtet wurde, hat sie nicht gebracht. Es wird trotz des

'
Wahlausganges feine Mehrheitspolitikder bürgerlichen Par-
teien möglich sein, weil der Wiederaufbau des zusammenge -
brochenen Staates die Zulammensasiung aller politischen
Kräfte erfordert.

Der Elferausschuß der Landesorgani 'ation der A . -, B.-.
D . -Räte und der Landesausschuß der Soldatenräte haben ist
ihrer Vollsitzung vom 0. Januar beschlossen, bei der Ueber -
leitung in den durch die Wahl vorbereiteten gesetzmäßigen
Zustand behilflich zu sein. Tie A .-, B .- , D . und S . Rät»
besteben deshalb so lange fort, bis die Erfolge der Revolution
von der Nationalversammlung verbürgt sind . Als solche Er»
folge kommen besonders in Betracht :

Sicherung der demokratischen Volksrepublik und ihrer
Vklka' i '. lng.

Durchführung der Wahlen zu den Gemeindö- , Bezirks-
und KreiDersammlungen auf dcm Boden des Wahl¬
rechts für die Nationalversammlung .

Inangriffnahme der Sozialisierung derjenigen Betriebe ,
bei welchen die erforderlichen Voraussetzungen vor¬
liegen.

Sicherung de? ÄchlstundentageS.
Ersetzung der heutigen Heeresorganisation durch e:ri

Vol?bheer auf demokratischer Grundlage .
Ties« Stellung der Lrgani 'attonsleitungen wickd den A.-<

B .-, V .- und S . -Röten auf der am 10 . Jan . 1919 in Turlach
statbfinidenden Landesversammlung zur Nachprüfung und B»-
schlußsossung unterbreitet .

Karlsruhe , den 7. Januar 1919.
Landeszentrale der A.-, B.- u. B.-Räte. '

Emil Maier . A . Remmele .

Oa .nisls Konfektion 3hau 3
Karlsruhe, Wilhelmstrasse 34 , 1 Treppe

Vorteilhafte Seidenkonfektion .

Mbsatie».
857

Liusen . . Jt
6ruppa I
34 .75

Gruppe II
39.75

Gruppe III
45 .—

Röcke . . . „ 63.75 85.— 95 -
Mäntel . . „ 125 — 150.— Jacken von
Kieiäer . . „ 125.— 150.— ofl 42. — an

Keine I-adenspeoeu . Telephon 1848. Grosse

Bekanntmachung.
Die Wahlen znr verfassunggebenden badi¬

schen Nationalversammlnng betr .
Die öffentliche Ermittlung des Ergebnisses der Wahlen

zur verfassunggebenden badischen Nationalversammlung im
3. Wahlkreises findet gemäß § 10 Ser Verordnung der badi¬
schen vorläufigen Volksregierung vom 20 . November 1918
(Badisches Gesetz , und Verordnungsblatt Nr. 67 Seite 401)
am

Donerstag, den 9. Januar 1919, vormittags 10 Uhr,
im Dezirksratssaal des Bezirksamtes Karlsruhe statt. Der
Zutritt zu dieser Versammlung steht jedermann offen.

Karlsruhe , den 5 . Januar 1919.
Der Wahlkomisiar für den 3. Wahlkreis.

Blad .

f)emn >UI $ter
und Anzug , für Herrn von
18—20 Jahie , bill g abzugebe >>.
Kaiserstra e >2 *. S . Sr. , lks ..
Eingang Waldstraße. 876

I v

Sie Wehle« zur «rrsiWsgehmde» terische»
RM»«l»erslM«llW detr.

Auf Grund des § 22 de : Wahlordnung für die Wahlen zur
^erfaffunggebenden deutschen Nationalversammlung vom 30. No¬
vember 1918 sReichsgesetzblatt Seite 1368) werden zu Beistliern
des Wahlausschusses im 33. Wahlkreis (Baden) berufen :

1 . Redakteur Franz Wahl,
2. Arzt Dr . Bernhard ArnSprrger,
3. Buchdrucker Wilhelm Hof .
4. Rechtsanwalt Dr . Richard Gönner

sämtliche in Karlsruhe .
Als Stellvertreter werden berufen:

1 . Maschinenmeister G»org Dietrich und
2. Lehrerin Alice Weick in Karlsruhe.

Karlsruhe , den 3. Januar 1919.
Der Wahlkommiffär für den 33. Wahlkreis (Baden) :

Pfisterer .

Zläcttisckes K.onz6rthan §.
Dienstag , den 7. Januar 1919 . 377

Dienstagsmtete Nr. 16

Tiefland .
MusiWrama >q einem Verspiel und 2 Akten .

Text nach A. Cuimera von Kadoh' Lothar.
Musik von Lugen d’Albert,

Anfang 7 Ohr. Sude nach 9 Uhr.

365
wurdenIm JV . Vierteljahr

»ungesunden :
Am Kasseuraum der städt .

Lparkaffe : Ein 1 Mk.« Lchei .n
und eine Hand- Laterne ;

Im Rathau » r I Regenickirni,
1 Vaar Hand

'chuhr. l Hand¬
tasche, 1 Notizbuch mit I Mk »
Schein und 1 Snazierstock :

Im städt . Koiizertdau » : 3
Geldtäschhen»nt Inhalt . 3 Paar
Danienhandschuhe und 1 Pelz¬
kragen .

Die Empfangsberechtigten
werden oiifge ordert, ihre Reckte
an den Fundia en i ncrbalb
drei Wochen beim ftädüichen
Haupi êkreia -iat — Rathaus
>l. Stock. Zimmer 75 — geltend
, u » » den , widrigenfalls da»
Verstelgerangsverkavr-a nach
§ »79 B . G. B . d rckae 'ührt wird.

Karlsruhe , d. 6. Janu r 1919 .
Bürgermeiüeramt .

StäMifitir HaiidklssAlk .
Abteilung: Fachkurse.

Am 13 . Januar beginnen nachstehende Tages- und Abend-
fachknrse:

1. Fremdsprachen : Französisch, Englisch, Spanisch, Italienisch .
2. Kaufmännisches Rechnen.
3. Buchhaltung : Abteilungen für Anfänger und Fortgeschrit¬

tene .
4. Briefwechsel, Handelskunde , Wechsel- und Schecklehre.
5. Schreiben , Rechtschreiben, deutsche und lateinische Schrift,

Rundschrift .
3. Vermögensverwaltung: Zins-, ZinsekginS- und Effekten-

rechnen , Postscheck- und Bankverkehr .
7. Stenographie: Svlleme Gabelsberger und Stolze -Sckrey.

Abteilungen für Anfänger, Fortgeschrittene u . Redeschrift .
8. Maschinenschreiben .
Kursdauer :. Vom 13 . Januar bis 12 . April 1919.
Gebühr : für einen Kurs mit 4 Wockenftunden sind für die

Zeit vom 13 . Januar b 's 12 . April 1919 Jt 12 .— bei der Anmel¬
dung oder am 1 . Unterrichtstage zu entrichten . Rückvergütungen
werden nicht gewährt.

Auf Wunsch werden am Schluffe der Kurse über Besuch und
Leistungen Zeugnisie erteilt.

Anmeldungen werden täglich in den üblichen EeschäftSstunden
und am Mittwoch , den 8. und Fre '

tag , Len 10 . Januar bis 8 Uhr
abends in der Kanzlei der Handelsschule, Zirkel 22, entgegengc ,
nommen. 338

TaS Rekwrat.

Xflgiens der Sbe
Ärztlicher Führer für Braut * und Eheleute atM

von Frauenarzt Dr . med . Zlkel , Charlottenburg .
Aus d . Inhalt .* Gbeigfdie Frauen- Organe. Körperliche

Ehetauirlichkeit und Untau jlichkeit . G .bär- und Still- f ähig -
keit . Frauen , die besser nicht beiraten sollten ! usw. — Ent¬
haltsamkeit und Ausschweifungen vor der Ehe. — Ehelich»
Pflichten . Keuschheit oder Polvgaraie ? Hindernisse der Liebe .
usw . Krankheiten in der Ehe. Rückstände früherer Geschlechts¬
krankheiten . Vorbeugung und Ansteckungsschuts usw. —
Köroerliche Leiden d - r Ehefrau. Ursachen und Heilung der
weiblichen Gefühlskälte . Folgen der Kinderlosigkeit Ge¬
fahren später Heirat für die Frau. Historische Anfälle usw. —
Bezug gegen Einsendung von M. 2.— franko oder gegen .Nach¬
nahme dch. Jledizin .Verlag Dr .Schwe zer . Abt. 312 , Berlin NW87

Herstellung von Aaustuchlen
im Garlenffadtgebiel betr,
Ter Stadtrat der Landeshaupfftadt Karlsruhe hat teif-

weisr Aenderung der am 15 . März 1913 durch den Bezirks»
rat Karlsruhe festgestellten Baufluchten beantragt.

Der Plan liegt während zwei Wochen , vom Tage de»
amtlichen Bekanntmachung an , auf dem Rathaus , — Zim»
mer 99 - - zur Einsicht der Beteiligten auf.

Etwaige Einsprachen sind bei Ausschlußvermeiden h» g»
halb der bezeichneten Frist beim Bezirksamt oder beim
Ttadtrat hier schriftlich oder mündlich geltend zu machen . Nst

Karlsruhe , den 4. Januar 1919.
_ Bezirksamt.

IPtifecc Kafe .
Verkauf von weißen , Käse in den FettverkaufSstellon Nr. 269

bis 255 einschl. von Dienstag , den 7 . Januar bi» Donnerstag , dp»
9. Januar 1919 , einschl. an die eingetragene Kundschaft ,
gegen die LebenSmiitelmarke J Nr. 102. Kopfmeng « V» Pfund j
Preis Mk. 1 für das Pfund . (

Karlsruhe , den 6. Januar 1919. 37^
NabrungSmittelamt der Stadt KarlSruh «._

Aiebsvie .
Da sich herausgestellt hat , daß viele Haushaltungen nicht med»

im Besitze des Kovfab 'chnittes der Haukhaltkarten sind, mutz m !
jdieser Woche die Abgabe von Zichorie »mterbleiben . Dieselbe wir- ,
erst in der nächsten Wocke auSoegeben . Die Geschäfte dürfe« da,
her die Zichorie vorerst nicht verabfolgen . H .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1919. 870 1
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe. _

'

Für eine Papierqülsenfadrik wird ein

Meister gesucht
der nackweiSlick eine derartige Stellung be leidet h ->t. 33»

Anarboke mit Angaoe ow Loonans - rück« und biSberiger
Tätig kt :i unter > - V . 5797 an Rudolf Masse . Stuttgart ,
«tbeien.

Alla . (Orlsürmiliniiiuff 6rud) fal.
Wir suchen zur Aushilfe mit sofortigem Eintritt einen

Krantcnkontrolleur.
Kr'egsteilnekmer bevorzugt . Bewerbungen mit Lebenslauf int#

j Dehaltsansprüchen sind 10. Januar 1919 anher einzureichekhl
Bruchsal , den 3 . Januar 1919.

Ter Knsseavorstand:
F. Ho loch.

337

Schäker-
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IM,Her Rell>Uri. - B»di»id Karlsruhe.
Achtung fieirungzmonteure !

Mittwoch , den 8 . Jnmiar ISIS , abends 6 Uhr . finde
in der Restauration zur „ Ga »ibri »uS !>a !le" eine sehr wichtige

Versammlung
für HeiznngSmantenre und deren Helfer statt.

Die TageSordnu g ist e .ne sehr wichtige und daS Erscheinen
aller Kollegen notwendig. 336

Die Ortsverwaltung .
I . A . : I . Fätzer .

JhMiMJttMrei.
Fräulein Berta Beck hier, 25 ft*

«ndstrcche Nr. 39, 1 , hat den
Antrag gestellt , ihr abhanden
gekommenes Sparbuch U,t 3.
Nr . 336 mit einer Einlage von
858 .37 Mk. . inzwischen durch
Zinsgutschrift auf 8«>5.67 Mk.
angewachsen, für kraftlos zu er¬
klären.

Der Inhaber des genannten
Buches wird aufgefordert, solches
innerhilb eines Monats , von
der erfolgten Einrückung an ge¬
rechnet, bei der Unterzeichneten
Stelle vorzulegen, widrigenfalls
die KraftloSerklärung erfolgen
Wird . 372

Karlsruhe , den 3. Jan . 1919.
Städtisches Sparkassenamt .

Brennholz ,
Buchen und Eichen , zum Strecken
der Kohlen, Forlen , Tannen
(Anfeuerholz) amtlich festgestellte
Preise. Das Holz wird auf
Verlangen von 1 Zentner an

u 'wärtS zugeführt. Abgabe
lle : Gerwigstr . SS .

Fr. Kempermann.
Tel. 5206 u . 1504 .

Brennholz « Sägerei ,
Spalterei und Bündelholz >

fabrik . 5684

AnSgekäinmte
Frauenhaare

kauft 5508
Oskar Decker. Haarhandlung ,

Katscrstr . 3 « .

UNiflRSJ

Voiksrat Karlsruhe , Aufklärungsausschuss .
Dienstag , den 7 . Januar 1919 , abends 7 l/> Uhr

Vortrag 1 800
Dr . Knud Ahlborn :

„ Sozialismus und Demokratie «11
Im grossen Rathaussaal .

Freie Aussprache ! Eintritt frei !

Vekanntniaelsung .
D '

.e Kohlenvorräte des GaAverks reichen bei dem gegen¬
wärtigen Gasverbrauch höchstens noch für 1 Woche aus . Die
Lieferung genügender Mengen von Gaskohlen ist z . Zt . un¬
möglich . Wir sind daher zu einer weiteren Einschränkung des
Gasverbrauchs gezwungen.

Dir Benützung des GaseS ist nur noch in den folgenden
Stunden gestattet :

morgens von 6M—7% Uhr,
mittags von 11—1 Uhr ,
abends von 5—9 Uhr.

Das Verbot der Benützung von Gasbade- und Gaszimmer-
isten bleibt aufrecht erhalten .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1919. 867
Der Stadtrat.

VckanntniaeHnnai .
Tie Geschäftsräume des Kricgsunterstützungs -Amts und

der Kasse für die Fainilienunterstützungen werden am Mitt¬
woch, den 8. Januar nach dem Hanse

Zirkel 40/42
verlegte ' '

An diesem Tage bleiben d
'
.e Geschäftsräume geschlossen.

Die Familienunterstühungen usw . werden vom 9 . Januar
nicht mehr im Rachaust , sondern im Hause Zirkel 40, 3. Stock,
ausbezahlt . 36g

Karlsruhe , den 6 . Januar 1919.
Das BürcermeisLeramt.

,-A -, TiersHWmlii
KA Karlsruhe.

Sprechstunden r
Mi . n. « n . 11 .50Nhr biS l2 .15Ubr
Sieschärtszimmer: Sofienstr . 26
!UüiUirL! rr = Urrfammluna :
Jeden zweiten Mittwoch im
Monat in den . Vier Jabres -
zeiten" , Hebclstr. 21 . 5194

Erste badische
Strumpf - Cross - Erneuerungs - Anstalt

Rudolf Vieser
jOOOCOCOc ,°°°°°.« po ° ° c

^ Die Ausführung
spricht für sich seihst und 7,

^ kann jeder weiteren Reklame O

MMdolitte». Gitkrre»,
Zithern , Ziehharmonika»,

kauft 5043
T . Airt 7 Nn - n . Verkaufs «
Jaeiry , „*[* » ?*,

Markgrafenstraste 34 .

Haarspangen
werden zur Reparatur anaoz

nommen 3440
Seifenhaus Wenz

Kaiser iiraste 311 ._

1 Karlsruhe i. B. Kaiserstrasse 153

entbehren .
0o 0330390 o00 ° o° &

Hund 362

I
mtlaufen. Dobermann,
chwarz mit braunen

Rüde.
Abzeichen .

.Schwanz - und Obren gestutzt.
Segen Belohnung abzugeben
Hei Becker , Wirtschaft zur

^
Sonue " in GrStzingen .

Wer-Mngen
(Sillete ), werden haarscharf ge¬

schliffen, Stck. 19 Pfg . 5509
Kaiierstr . 84 . Laden.

Drucksachen V
G»ch»r,ckeret BsNSfrennd .

weitere ^ nnshmesteNen :
Ksrlirnhe :

Südstadt , Werderplatz Jac . Sehneyer
Südweststadt , Karlstrasse 76 ,Mathilde Metzger
Weststadt , Nelkenstrasse 33 (Guten «

bergplatz ) Emil Scherer
Oststadt , Frau Anna Aall , Lachner -

strasse 16 .
Karlsrabe « n6hlburjE :

Rheinstrasse 48 , Jacob Sehneyer .

bietet die denkbar beste Ausführung für §

zerrissene Strümpfe I
und Socken |
nach Musterschutz 667443 nebst j§
neuen weiteren Verbesserungen . 859 §j

Lieferzeit in ca . 14 Tagen . Ausnahmefälle in kür- 1

Pelerine,
mittlere Figur , billig z« ver¬
kaufen . Anzufeben täglich vog
4Ubr ab. Zu erfragen Kaisers
allce 7 «. 3. Stock r . 873

■*EisenWMtnschen
in allen Groben zu haben ln

Weintrauks
^ N- » . Pkrkanfgkl'chäfi

Kronenstraste -13 . >«i

zester Frist. Nähgam -Zngabe nicht nötig . H

/ iie6r . SeegraSmatratze. gebr.
Roßhaar zur Matratze zu

verkaufen - 363
Riippurrerstr . 23 . HI r.

lUu ’CIKV
Repnratnren werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig aus »
geführt 6417

Josef Klaus, Uhrmacher.
Rüppurrerstraste 3« .

Danksagung.
Ge-Für die Weihnachtsfeier im städt . Krankenhaus sind an

schenken und Gaben eingegangen von :
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise 100 Jl ;

Karl Appenzeller , Seifenfabrikant , 5 Jl ; Jakob Bahm, Privatier ,
VO JC ; Heinrich Bauer 10 JC ; Karl Baumann 10 JC ; Stadtrat
Dr . Dietz 20 JC ; Ferd . Doldt, Maurermeister , 20 ; Gustav
Kabry, Schloffermeister , 5 -4 ; I . Fcll Nachf. 10 JC ; Freifrau von
Göler 100 -4 ; Ricknrd Graebener hJC ; Frau Natalie Hiller 15 Ji ;
Brauereibcfitzer Fr . Hoepfner 100 Jl ; Bürgermeister Dr . Horst¬
mann 4- ofC; . Gebr. Jost Nachf. 50 JC ; Brauereigesellfchaft vorm.
S . Moninger 80 M ; Bernhard Müller , Bürstenfabrikant, t> JC ;
Frau C. F . O . Müller 20 Jl ; Geh. Hofrat von Oecbelhäuser 25 M ;Brauerei A . Printz 50 Jl ; Rheinische Kreditbank 70 Jl ; Drogerie
Carl Roth 50 -4 ; Frau Lina Rothacker 10 JC ; Carl Schalter
10 JC ; Frau ScherewSky 10 JC ; Direktor W . Schlebach 10 Jl
Brauereiges. vorm . K . Schrempp 50 Jl ; Frau Karl SchrempptOJl ; Karl Stelzer, Bahnhofwirt, 100 Jl ; Frau M. Weng 20 M ;
Johanna Wunder 10 Jl ; Wilhelm Ziegler, Wirt , 200 -4 .

Berta Baer 12 Paar Hosenträger ; Friedrich Blos 12 Brief¬
taschen, 6 Nähzeuge, 1 Paket Seife , 3 Rasierapparate, 9 Hut¬
nadeln , 25 Mappen Briefpapier, 1 Agraffe, 6 Schachteln Zahn¬
pulver ; Ebersberger u . Rees 650 Beutel Bonbons; Leiphemer
u . Mende 5 Fraucnröcke ; .Karl Mauterer , Reform-Delikatessen ,
1 'Beutel Konfekt , 5 Tafeln Schokolade, 12 Zuckerstangen , 1 Kuchen ;
Christian Lertel 12 Paar Hosenträger ; Metzgermeister ChristianSchmidt 1 Pupepnzimmer ; Frau Karl Sckrempp versch. Kinder¬
spielsachen ; Fa / August Schulz 24 Paar Hosenträger: Fa . Otto
Stoll 16 Tascyenmeper ; 6 Benzinfeuerzeuge, 10 Luntenfeuerzeuge;Drogerie Straus 2 Flmcken Wein, 2 Wandkalender; Fa . Wolfs« . Sohn 15 Dutzend Kaloderma, 20 Dutzend Zahncreme. '

Für diese Gaben sprechen wir namens der Beschenkten den
herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1919.
Die Krankenhauskommifsien.

Durlach.
Statt besonderer Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , dass mein teures , unvergesslichesKind, unser lieber Bruder , Neffe und Enkel

am Samstag vormittag im Alter von 13 Jahren von
seinem schweren , mit grosser Geduld ertragenenLeiden durch den Tod erlöst wurde .

Durlach , 6. Januar 1919 .
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Jakob Klenk und Kinder.
Beerdigung : Dienstag vormittag 10 Uhr. 360

Vanklagung.
dieFür die vielen Beweise herzlichster Teilnahme,mir anläglich des Ablebens meiner lieben Frau

Rssa Sttttev
geb . Schmitt

entgegengebracht wurden, für die vielen Kranzspendenund die Begleitung zur letzten Ruhestätte meinen
innigsten Dank.

Besonderen Dank ihren verehrten Mitarbeiterinnen
vom Reserve -Lazarett 1 . 358

Der tieftrauernde Gatte :
Leopold Sutter.

in reicher Auswahl stets vorrätig 3789
L. Weingand , Karlsruhe-Mühlburg :.

Molinen,
Murren, Zithern
werden fortwährend angekauft in

WeinlrnnbsAn- u. Nerdnnss-
Sklchöst . 356

Kronenstr. 52. Tel . 3747 .

Städt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .
Medizinische Bäder .
Flchtennadel - Salz (Rappe-

nauer oder Sta33 -
furter ).

Mutterl iuge n. Schwefel «
(ThiopinoMBiider .

Badezeit für Herren und
Damen : Vorimtt . von
9— 1 Uhr und naoh-
mittags von 2 ‘/, -7Vs Uhr.
Samstags bis 87* Uhr.

An Sonn - und Feiertagen
geschlossen . 5187

Miflher Kunstserein E. %
Karlsruhe, Waldstratze 3. Fernruf 28.

Geöffnet Werktags von 10 —1 Uhr vormittag - ,
Sonntags u . Feiertags von 11 — 1 Uhr vorm .»

ferner täglich im Sommer nachmittags von 3 —3 Uhr
im Winter nachmittags non 3 —4 Uhr

nach jeweiliger Bekanntmachung. 348,
Wechselnlde Ausstellungen von Oelgemälden, Graphik und

Plastik Hiesiger und auswärtiger Künstler mit 3—Iwöchentlichetz
Zeitdauer .

Bereitwillige kostenlose Auskunft für Kunstliebhaber .
Vermittlung von An- und Verkäufen ausgestellter, sowie nichtin der Ausstellung befindlicher Werke — auch für Nichtmitglie »der — zu feststehenden vom Verkäufer zu tragenden geringen Ge¬

bühren.
Aufnahme von Mitgliedern durch mündliche oder schriftlich,Anmeldung jederzeit. Jahresbeitrag 12 Mark, Beikarten für Fa«

Milienmitglieder 1 Mark.
Jährliche Verlosung von Anrechtsscheinen unter die Mitsslie.der, die dem Gewiner ermöglichen , sich aus den Ausstellungen ein

ihm gefallendes Werk unter etwaiger Aufzahlung des
^
Di .hr«Preises auszuwählen. Jährliche Vereinsgabe, gelegentliche Son .

derverlosungen.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50 Pfennig .
Auflage von verschiedenen Kunstzeitschriften und Tageszeütungen.
Bon heut« ab bis zum 1 . Februar können die Beiträge fürdas Jahr 1919 gegen Quittung an der Kaffe eingezahlt werden.Die aus Anlaß des 190jährigen Bestehens des badll^ enKunstvereins geprägte Jubiläumsdenkmünze nebst Festschrift istebenfalls an der Kaffe erhältlich . Preis für Nichtmitglieder 2|Mark.
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